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An unſere Mitglieder! 
| Die Generafoerfammfung (Delegiertenvetjammiung) unſerer Geſellſchaft hat am 27. Roz = 


$ vember 1934 
bezüglich Beitragszahlung 1935 


auf Grund des § 12 unſerer Satzung folgenden Beſchluß gefaßt: żę wA 

„Der Beitrag für das Jahr 1935 wird auf 30 Groſchen pro Morgen land- und forſtwirt⸗ 85 
ſchaftlich genutzten Bodens feſtgeſetzt. Pächter zahlen 22 Groſchen, Verpächter 8 Groſchen. Andere 
Mitglieder zahlen 14% vom fährlichen Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag 
beträgt 8.— zł. 3 

Neue Mitglieder zahlen im eriten Jahre den doppelten Jahresbeitrag. Der Hauptvorſtand 
kann aus Billigkeitsgründen neuen Mitgliedern den erſten (doppelten) Jahresbeitrag bis zu ` 8 
50% herabſetzen. Ba 

Die Ehefrauen erwerben die Mitgliedſchaft ohne zuſätzliche Beitragszahlung durch die Zu⸗ EN i 
gehörigkeit des Mannes zur Geſellſchaft. 

Weitere Familienangehörige über 18 Jahre werden gegen Zahlung eines Jahresbeitrages 


von je 1.— 21 aufgenommen. Ein Eintrittsgeld wird für dieſe nicht erhoben. Treten aus einer & = 
Familie außer der Ehefrau mehr als zwei Angehörige bei, ſo ſind dieſe weiteren vom Beitrag $ 
befreit. 


Der Beitrag ijt ſofort, ſpäteſtens bis zum 1. März 1935. zu leiſten. Etwaige Rückſtände 


müſſen verzinſt werden.“ 


Unter Bezugnahme auf obige Mitteilung bitten wir, den Beitrag möglichſt umgehend an 
die Herren Vereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäftsſtellen oder am beſten auf unſer Poſtſcheckkonto EM 
Poznan 206 383 oder unſer Konto bei der Landesgenoſſenſchaftsbank Poſen, Wjazdowa 3, einzu⸗ de 
zahlen. ; 


weſtpolniſche Landwirtfhaftlihe Geſellſchaft e. v. 
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Die „Struktur“ des Ackerbodens. 


In den letzten Jahren lieſt man häufig davon, daß die 
Wiſſenſchaft vom Ackerboden ſich einem weiteren Aufgaben⸗ 
gebiet zugewendet hat, nämlich der Erforſchung der Boden⸗ 
ſtruktur. Was ſollen dieſe Forſchungen bezwecken und was 
hat der praktiſche Landwirt davon zu erwarten? PE 

Zunächſt, was iſt Bodenſtruktur? Bodenſtruktur iſt ein⸗ 
ach die Art der inneren Lagerung eines Bodens. „Krümel⸗ 
truktur“ hat er dann, wenn feine Erdſubſtanz in krümeligen 
Zuſtand gebracht iſt, „Einzelkornſtruktur“, wenn Korn an 
Korn liegt. Bodenart, Nährſtoffgehalt uſw. haben alſo mit 
der Struktur znächſt nicht viel zu tun, hingegen iſt ſie von 
der Bodenbearbeitung ſtark abhängig. Man will die Boden⸗ 
ſtruktur erkennen, um herauszubekommen, welche Beziehun⸗ 
gen zwiſchen der Wachstumsfreudigkeit der Pflanzen und 
er Art der Bodenſtruktur beſtehen, und man will ermitteln, 
wie durch Bodenbearbeitungsmaßnahmen die Struktur ver⸗ 
ändert wird. So will man durch beſſere und beſte Boden⸗ 
bearbeitung die Fruchtbarkeit unſerer Felder voll auszu⸗ 
nützen lernen. i A 

Hat denn überhaupt der Ausfall der Bodenbearbeitung 
mit dem Pflanzenertrag etwas zu tun? Sicher! Jeder 
Bauer weiß, daß Böden, deren Bearbeitung weniger gut 
gelungen iſt, geringere Ernten bringen als beſſer beſtellte. 
Sie bringen dieſe geringeren Ernten, obwohl ſie gut und 
richtig gedüngt ſind. Das kommt daher, daß die Pflanzen 
die Dungſtoffe nicht ohne weiteres mit den Wurzeln auf⸗ 
nehmen können. Sie brauchen Köche, die ihnen die Speiſen 
uberciten und Kellner, die ſie mundgerecht ſervieren. Dieſe 

ujgabe übernehmen die Bodenbakterien, die in den Hohl- 
räumen des Bodens wohnen. 

Anſerem Auge erſcheint der Boden als etwas Dichtes 
und Feſtes. Das iſt er aber in Wirklichkeit nicht, ſondern 
ev beſteht aus unendlich vielen Hohlräumen: Zimmern, 
Kammern und Stuben, ſo etwa wie das Innere eines Hau⸗ 
jes. Darin halten ſich die Lebeweſen auf, und für das „Welt: 
bild“ der mikroſkopiſch feinen Wurzelhaare der Pflanzen 
und Bodenbakterien ſtellt ſich deshalb der Boden als prak⸗ 
tiſch das Gegenteil von dem dar, das wahrzunehmen wir 
gewohnt find. Nur infolge dieſer Porosität und Mikroporo⸗ 
fttät des Bodens können diefe. Lebeweſen in dem uns feft 

und dicht erſcheinenden Boden Raum und Wohnung finden. 
Je nach der Art der Struktur ſchließt nun die Boden⸗ 
lubſtanz fo viele große, feinere und feinſte Poren in fih ein, 


Erbgeſunde 


Wenn Tiere eine ſolche feſte Geſundheit haben, daß ſie 
dieſe auf alle ihre Nachkommen übertragen, ſo kann man 
i erbgeſund nennen. Der geſunde Zuſtand ſoll fih auf alle 
nneren und äußeren Organe ſowie auf die Gliedmaßen 
erſtrecken. Er wird ſich auch noch in vielen weiteren Gene⸗ 
rationen geltend machen, ſo daß man ſchließlich von ganzen 
erbgeſunden Blutlinien oder Stämmen ſprechen kann. 

Die wirtſchaftlichen Vorteile für den Züchter beſtehen 
darin, daß erbgeſunde Tiere ſich leicht aufziehen laſſen. Es 
ſteckt in ihnen ein frohes Wachstum; ſie ſind gute Futter⸗ 
verwerter, verjagen nicht bei den von ihnen verlangten 
Leiſtungen, bleiben lange Zeit zuchtfähig, erreichen je nach 
ihrer Art ein hohes Lebensalter und zeigen ſich während 
des ganzen Lebens nicht anfällig für Krankheiten. Zwar 
ſteht nicht zu erwarten, daß ſämkliche Tiere davon dauernd 
verſchont bleiben. Aber die befallenen Tiere überwinden 
die Krankheiten wiederum leichter als Schwächlinge und 
gefunden davon in der Mehrzahl vollſtändig. 


Von größter Bedeutung iſt die Geſundheit bei Pferden; 
denn die Anſtrengungen, denen ſie ſich unterziehen müſſen, 
werden auf den ganzen Körper übertragen. Außerdem ſind 
Pferde doch jederzeit den Einflüſſen der Witterung aus⸗ 
geſetzt. Ob in der heißen Jahreszeit Siedetemperatur herrſcht, 
ob im Winter das Thermometer unter 20 oder gar 30 Grad 
Kälte ſinkt, ob die Stürme durch das Land und durch die 
Straßen der Städte jagen — das Pferd muß immer hinaus. 
Mit heißem Atem ſchleppt es ſeine ſchweren Laſten; ſtarker 
Schweiß dringt aus allen Poren der Haut, und dann läßt 
man es ee in Wind und Wetter ſtehen, als ſei es 
eine tote, ſtarre Maſchine. Doch verläuft meiſtens noch alles 
um Guten. Das Pferd kann ſolche Strapazen eben aus⸗ 
alten, weil es ihnen angepaßt iſt. Das iſt jedoch nur durch 


daß ungefähr ein Drittel bis zwei Drittel des Rauminhaltes 
von Mineralböden aus Poren beſteht. Der unbearbeitete 
Ackerboden iſt dicht, hat wenig Zimmer und Kammern und 
wenig Durchlüftungsſchächte. Hier können wenig Bakterien 
leben und arbeiten. Ein Boden mit lockerer, günſtiger 
Struktur hat viele Hohlräume, hat alſo viele Werkſtätten. 
Die Bakterien, die ja nur auf die Gelegenheit lauern, ar⸗ 
beiten zu dürfen, ziehen ſofort in dieſe Räume ein und 
nehmen ihre Tätigkeit des Vorkauens und Zubereitens der 
Nahrung auf. Deshalb iſt es alſo wichtig, die Bodenſtruktur 
zu ermitteln, weil dieſe über die Verteilung der Raumver⸗ 
hältniſſe im Boden nähere Angaben macht und über den 
Erfolg der Bodenbearbeitung Auskunft geben kann. 


Iſt das alſo die Aufgabe der Bodenbearbeitung, durch 
Erzeugung günſtiger Bodenſtruktur Mittler zu ſein für die 
Ausnützung der Düngung? Ja! Aber es iſt nicht ihr ein⸗ 
ziges Ziel! Auch die Nutzung der anderen Wachstums⸗ 
faktoren muß fie in richtige Bahnen leiten. Die Er wär⸗ 
mungsbedingungen hängen von ihr ab, der Waja 
ſerhaushalt des Bodens und feine Durchlüftbar⸗ 
keit. Wenn daher die bei einem beſtimmten Boden und 
Klima von Natur zur Verfügung ſtehenden Wachstums⸗ 
bedingungen voll ausgenutzt werden ſollen, muß der Boden 
in den beſtgeeigneten Strukturzuſtand übergeführt werden. 
Sonſt verzichten wir ja darauf, Geſchenke anzunehmen, die 
die Natur uns macht und von denen zu leben unſere Be⸗ 
ſtimmung iſt. 

Gefühlsmäßig kennt der praktiſche Landwirt die Be⸗ 


ziehungen zwiſchen Bodenſtruktur und Bodenfruchtbarkeit. 


Er weiß, daß ein dichter Boden ſich ſchlecht erwärmt 
und wenig Raum hat, um Waſſer und Luft zu führen, 
Datum ſucht er möglichſt viel von a Geſchenken des Him⸗ 
mels, aus denen die Pflanzen ihre Früchte aufbauen, durch 
Pflege feines Bodens auszunützen. Die Rolle, die er dabei 
übernimmt, gleicht nicht der des Schmiedes, der mit Feuer 
und Muskelkraft ein gewünſchtes Werkſtück formt, ſie iſt 
vielmehr die eines Organiſators, der andere an ihre Auf⸗ 
gabe und Arbeit ſetzt und dafür ſorgt, daß jeder an ſeinem 
Platz ſteht. Je tüchtiger er iſt, deſto beſſer gelingt es ihm, 
den Ablauf der Naturvorgänge fo zu führen, daß viel ges 
nutzt und in ſeine Scheunen geleitet wird. 


Dr. W. v. Nitzſch. 


Huchttiere. 


entſprechende Zuchtwahl, geſunde Aufzucht und durch Ge⸗ 
wöhnung möglich geweſen. Durch Zuchtwahl für beſtimmte 
Zwecke haben ſich die einzelnen Raſſen herausgebildet. Um 
fte hoch zu halten und noch weiter zu fördern, find die faat- 
lichen Verwaltungen bereits ſeit langem dazu übergegangen, 
von Staats wegen Deckhengſte aufzuſtellen, und die private 
Hengſthaltung wurde einem Körzwang unterworfen. Sämt⸗ 
liche Hengſte werden auf ihren Geſundheitszuſtand geprüft, 
Sollte ſich Anlage zu vererbbaren Fehlern, wie Dämpfigkeit, 
Kehlkopfpfeifen oder Spat, zeigen, ſo werden die Tiere nicht 
angekört. Selbſt die ſchönſten Körperformen bleiben in ſol⸗ 
chen Fällen unbeachtet. Aber auch die Körperformen wer⸗ 
den beim Pferd faſt nur unter dem Geſichtspunkt der Ar⸗ 
beitsleiſtung — ſei es im ſchweren und leichten Zug oder 
unter dem Reiter — betrachtet. Es müſſen daher tiefe oder 
lange Bruſt, gewölbter Leib und kurzer, feſter Rücken vor⸗ 
handen ſein. Ferner gehören ſtraffe Muskulatur und ſtarke 
Sehnen an Schultern und Schenkeln zu den Vorausſetzungen 
für eine gute Zugkraft und energiſche Fortbewegung. Wür⸗ 
den alle Züchter ebenſo hohe Anforderungen an die Beſchaf⸗ 


fenheit ihrer Stuten ſtellen, dann würde es um die Geſund⸗ 


heit vieler Pferde noch beſſer ſtehen. Immerhin wird aber 
bei Pferden noch mancher Mangel durch die Bewegung und 
den Aufenthalt in friſcher Luft und Sonnenſchein ausge⸗ 
glichen. Ferner hat die Koppelweide in der Jugend einen 
guten Grund gelegt. ; 

Beim Rindvieh ijt es damit ſchlechter beſtellt. Dieſes 
hat vielfach nur in der Jugend Weidegang. In manchen 
Betrieben fällt aber ſelbſt das noch fort; ganze Generationen 
werden im Stall großgezogen und verlaſſen dieſen niemals 
auf längere Zeit. Wie ſollen ſich da die Lungen ſtärken? 
Sie werden niemals recht in Tätigkeit geſetzt. und im Stall 


geſun 


i und 
die Krankheitsbazillen mit ein. Dieſe gewinnen nun leicht 
Gewalt über die Lungen, ſetzen ſich in deren Gewebe feſt und 


ehen ſie verbrauchte warme Luft, Stalldunſt, Staub 


beginnen zu wuchern. it der Zerſtörung des Lungen⸗ 
gewebes ſetzt man dan die Lungentuberkuloſe ein, die nun bei 
den außerdem durch hohe Milchleiſtungen geſchwächten Tieren 
ſchrecklich um ſich greift und viele Opfer fordert. Erwieſen 
iſt aber, daß die Lungentuberkuloſe nur durch Weidegang 
bekämpft werden kann. Noch beſſer wird jedoch dem Aus⸗ 
bruch dieſer verheerenden Krankheit durch alljährlich regel⸗ 
mäßigen Weidegang vorgebeugt. Die unmittelbare Ver⸗ 
erbung der Tuberkuloſe iſt zwar ebenſo etwas Seltenes, wie 
bei dem Kinde einer ſchwindſüchtigen Mutter nicht ſogleich 
die Krankheit ausbricht. Aber ſehr oft vererbt ſich die An⸗ 
lage; denn das Kalb wird ſelbſt wieder ſchwache Lungen 
und eine allgemeine ſchwächliche Konſtitution bekommen. 

I man ſich nun eine erbgeſunde Rinderherde Heran- 
ziehen, ſo iſt dazu in erſter Linie Weide erforderlich, am 
beſten eine Dauerweide. Auf dieſe wird ein kräftiger Vieh⸗ 
ſtamm aus einer Weidegegend geſetzt. Die Zuchtbullen 
müſſen ſtändig aus ſolchen Gegenden bezogen werden. Die 
beſte Gewähr bieten Herden, die in ein Herdbuch eingetragen 
find; denn ſie unterſtehen ſtändiger Kontrolle. Auch erhält 
man über ſie die verläßlichſte Auskunft. Im Winter werden 
die Rinder kräftig, aber nicht übermäßig gefüttert. Die 
Hauptnahrung ſoll ſtets Heu bleiben. Große Mengen von 
mehligem Futter verweichlichen den Organismus. Die Milch⸗ 
nutzung darf nicht ins Anmäßige gehen. Dreimaliges täg⸗ 
liches Melken ſoll auf die friſchmilchenden Tiere beſchränkt 
werden. Bei dauernder Fortſetzung wird zuviel Lebenskraft 
aus dem Körper gezogen. Ferner ſoll jede Kuh ohne Aus⸗ 
nahme 6 bis 8 Wochen vor jedesmaligem Kalben vollkommen 
trocken ſtehen. Die Zuchtkälber ſollen 5 bis 6 Wochen nur 
Vollmilch erhalten. Dann wird dieſe nur ganz allmählich 
abgezogen und das Fett durch zwar billigere, aber ebenfalls 
vollwertige und gut verdauliche Mittel erſetzt. Sehr wichtig 
iſt ferner möglichſt baldiger und ausgiebiger Weidegang für 
die jungen Kälber. Kritiſch wird ſpäter noch die erſte Träch⸗ 
tigkeit. Sie ſoll nicht vor 1% Jahren beginnen, fo daß die 
Färſen (Stärken, Kalbinnen) das erſte Kalb mit 2% Jahren 
bringen. Bei früherem Lebensalter bleiben die Tiere häu⸗ 
fig für ihr ganzes Leben klein und ſchwach und geben keine 
geſund vererbenden Tiere mehr ab. 

Bei der Ziege verhält ſich vieles ähnlich wie beim Rind. 
Durch jtarfe Milchnutzung werden die reinen Milchziegen 
ſogar oft noch mehr mitgenommen. Daher hat ſich auch ſchon 
bei ihnen die Lungentuberkuloſe eingeſtellt, die vordem noch 
etwas Seltenes unter den Ziegen war. Deshalb ſind auch 
bei der Ziege Grenzen zu halten. Die erſte Trächtigkeit kann 
zwar bei der Ziege viel früher eintreten als beim Rind, 
ſollte aber nicht vor dem 8. Lebensmonat einſetzen. Die 
Ziege will viel Bewegung haben, im Stall und im Freien. 
Leider iſt es aber faſt unmöglich, Ziegen auf der Weide frei 
herumlaufen zu laſſen, weil ſie bei ihrer Naſchhaftigkeit zu⸗ 
viel Schaden anrichten würden. Aber für Bewegung in fri⸗ 
ſcher Luft ſollte dennoch geſorgt werden, und die grüne Weide 
ſollte man der Ziege ebenfalls nicht entziehen, da ſich dies 
durch Anpflocken ermöglichen läßt. Im Winter ſoll ſchlam⸗ 
piges Futter möglichſt vermieden werden. Die Ziegenböcke 
werden leider faſt immer ſehr früh geſchlachtet. Nur wenige 
erlangen ihre volle Körperkraft. Sie iſt aber zur Erzeugung 

er Nachkommenſchaft von großer Bedutung. Deshalb 
ſollten die Deckſtationen die Böcke auswechſeln, ſobald zu⸗ 
viel Blutsverwandtſchaft zu befürchten iſt. Dieſe wäre ge⸗ 
rade unter Kleinvieh verderblich, da ſie ſich hier bald durch 
ZANA und mangelnde Widerſtandskraft geltend machen 
würde. : 
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Das aj tit in früheren Zeiten ſehr einfeitig auf Wolle 
gezüchtet worden. Dabei war man immer geneigt, über 
Körperform und ⸗kraft hinwegzuſehen. Das Hat ih in 
vielen Stellungen durch hohe Anfälligkeit für Krankheiten 
gerächt. Als dann die Wollſchafzucht nicht mehr lohnte, ver⸗ 
fiel man auf die Zucht von Maſtſchafen. Wolle wurde zur 
Nebenſache. Frühreife und hohe Maſtfähigkeit gaben den 
Ausſchlag. Auch dieſe Ziele wurden — hauptſächlich in Eng⸗ 
land — auf die Spitze getrieben. Die Folgen waren nun 
mangelnde Fruchtbarkeit und ebenfalls mangelnde Geſund⸗ 
heit, wenn auch in anderer Weiſe als beim Wollſchaf. Den 
geſündeſten Typ der Schafe ſtellen jetzt die alten Landſchaf⸗ 
ſchläge dar. Von ihnen verlangt man weder zuviel Wolle 
noch zuviel Fleiſch. Deshalb behalten ſie ihre Lebenskraft 
in ungeſchwächter Weiſe. Ein Beweis hierfür iſt, daß unter 
ihnen die Tuberkuloſe ſo gut wie gar nicht vorkommt. Sie 
vermögen ſelbſt dauernder Anſteckungsgefahr großen Wider⸗ 
ſtand entgegenzuſetzen, wenn ſie in einem verſeuchten Rind⸗ 
viehſtall untergebracht ſind. Nach ihnen wäre das Fleiſch⸗ 
wollſchaf der Neuzeit zu nennen. Es hat ſich wieder ſo viele 
erbgeſunde Anlagen erworben, daß die Züchter zufrieden 
find. Das oſtfrieſiſche Milchſchaf wird in feiner Heimat ſtets 
ſeinen hohen Wert behalten ſofern es nicht durch Inzucht 
geſchwächt wird. Außerhalb derſelben gehen ſeine beſon⸗ 
deren Eigenſchaften infolge unrichtiger Haltung häufig 
zurück. 


Die Schweine müſſen nach Landſchweinen, veredelten 
Landſchweinen und Edelſchweinen geſchieden werden. 
erſteren ſind die robuſteſten, zumal wenn ſie von Jugend 
an ins Freie und auf Weide kommen. Es ficht ſie ſo hald 
nichts an, und manche Schwierigkeiten, wie z. B. der Rot⸗ 
lauf, kommen bei ihnen gar nicht vor. Sie zeigen eine ſichere 
Fruchtbarkeit. Die Ferkel ſind von guter Ausgeglichenheit 
und zählebig, wenn auch die Ferkelzahl bei ihrem kleineren 
Körper und zeitweilig knapper Ernährung nicht ſo groß iſt 
wie bei dem veredelten Landſchwein. Letzteres bringt bei 
einem großen Körper und reichlicher Ernährung die meiſten 

erkel zur Welt. Wenn von diefen auch nicht immer alle 
am Leben bleiben, ſo ſind doch die Würfe größtenteils geſund 
und bewahren fih weiter eine getreue Vererbungsfähigkeit. 
Geſichert kann dieſe Eigenſchaft ebenfalls durch Weideaus⸗ 
trieb bzw. durch ſonſt möglichſt naturgemäße Haltung wer⸗ 
den. Hält man die zur Maſt beſtimmten Tiere bis zum 
Einſetzen intenſiver Fütterung ebenfalls in dieſer Weiſe, ſo 
bezeigen ſie ihre gute Geſundheit durch große Freßluſt bei 
hoher Verdauung und Ausnutzungsfähigkeit der dargexeich⸗ 
ten Maſtfuttermittel. Die ſogenannten Edelſchweine dienen 
mehr dem Zweck, durch Frühmaſt baldmöglichſt marktfähige 
Schlachtware zu erzielen. Auf der anderen Seite beſtehen aber 
die Mängel geringerer Fruchtbarkeit und geringerer Wider⸗ 
ſtandskraft gegen Krankheiten und ſonſtige ſchädigende Ein⸗ 
flüſſe. Das iſt beſonders dann der Fall, wenn die Tiere 


von früheſter Jugend an nur im warmen Stall gehalten 


werden. Bei weitgehender Verzärtelung und einſeitiger 
Zucht auf Maſtfähigkeit können ſchließlich die Schädigungen 
der Geſundheit und Fruchtbarkeit größer werden als der 
Nutzen durch die Schnellmaſt. 


Noch ſchneller und deutlicher als bei den Hausſäuge⸗ 
tieren tritt es uns beim Geflügel vor Augen, wie kräfti⸗ 


gend auf den Organismus und fördernd auf die Fruchtbar⸗ 


keit naturgemäße Haltung Jowi Vermeidung blutsver⸗ 
wandter Zucht wirken. Nur bei freiem Auslauf und reich⸗ 
licher eigener Futterſuche ſind Höchſteiermengen, gute Be⸗ 
fruchtung, ſicheres Auskommen der Küken ſowie leichte Auf⸗ 
zucht derjelben und weitere Vererbung der Geſundheit zu 


erreichen. 


Selbſtgerbung von Fellen. 


Während man wertvollere Felle wie Marder, Fuchs, 
Iltis u. a. ſtets dem Fachmann zur Zurichtung übergeben 
ate kann man ſolche minderen Wertes notfalls auch ſelbſt 
gerben. 

Tierfelle beſtehen aus drei Schichten, aus der hornigen 
Oberhaut, der Lederhaut, in der die Haare wurzeln und dem 
Anterhaut⸗Zellengewebe, das bei der Zurichtung entfernt 
wird. Die Lederhaut enthält zwiſchen ihren Fe eine 
eiweißhaltige Maſſe, die, getrocknet, das Fell ſteif hält, 
außerdem aber auch allmählich fault, wodurch die Haltbar⸗ 
keit beeinträchtigt wird. Das Gerben hat den Zweck, die 


Eiweißkörper zu verändern, ſo daß ſie nicht mehr faulen 


können, gleichzeitig wird das Fell ſchmiegſamer und da die 
ſeſten Halt ſich enger zuſammenlegen, bekommen die Haare 
feſten Halt. 

Die Zahl der Gerbmittel iſt recht groß, von den zahl⸗ 
reichen Verfahren kommt jedoch für den Hausgebrauch nut 
das Gerben mit Alaun und Kochſalz als ſauberſtes und am 
wenigſten umſtändliches in Betracht. Solch weißgares Leder 
bleibt allerdings immer etwas hart, die Alaungerbung 
eignet ih auch nur für Pelzwerk, nicht aber für Leder- 
gerbung. 


Die 
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Wie zu allem andern, Jo gehört auch hierzu eine ge⸗ 
wiſſe Uebung, man nehme daher beim erſtenmal weniger 
ute Felle. Man muß eben immer Lehrgeld zahlen und 
ba iſt es beſſer, wenn man ein Probeſtück mit geringeren 
Fellen macht. Die trockenen Felle müſſen zunächſt erweicht 
werden. Hierzu legt man das Fell mit der Haarſeite auf 
einen Tiſch und belegt die Fleiſchſeite fingerdick mit mäßig 
angefeuchteten Sägeſpänen. Dann deckt man ein zweites 
Fell mit der Fleiſchſeite darüber, rollt beide feſt zuſammen, 
wickelt ſie in Jeitungspapier und läßt das Paket über Nacht 
liegen. Am andern Tage werden die Felle in reinem Waſſer 
abgeſpült und zunächſt Blutflecke und ſonſtige Unreinig⸗ 
keiten durch Waſchen mit einer weichen Bürſte entfernt. 
Dann drückt man das Fell gut aus. Einem Eimer oder 
ähnlich gerundetem Gefäß legt man auf die Seite, auf die 
gewölbte Fläche, die den Schabebaum des Gerbers vertritt, 
die Felle mit der Haarſeite und beginnt mit dem Abſchaben 
des Zellengewebes. Hierzu nimmt man ein flaches, vorn 
zugerundetes, etwas angeſchärftes Brettchen aus Hartholz, 
evtl. kann man ſich auch mit einem alten Eßlöffel behelfen. 
von hinten nach dem Kopfe zu, wobei man mit 
der Hand von Zeit zu Zeit etwas Waſſer über das Fell 
Beim Schaben muß man möglichſt gründlich vor- 
jedoch ſich hüten, Löcher in das Fell zu reißen. Nach 
em Schaben wird das Fell in reines Waſſer gelegt und 
tüchtig durchgeknetet, damit auch aus den Haaren jeder 
Schmutz entfernt wird. Erſt wenn das öfter gewechſelte 
Waſſer ganz rein bleibt, kann dieſe Arbeit als beendet an⸗ 
geſehen werden. 
Dann werden die Felle durch die Alaunbrühe gezogen. 
au dieſem Zweck löſt man in einem größeren Topf 4 Pfd. 
alg mit 2 Pfd. Maun in 5 Liter Waller auf. Man ſchüttet 
dann die Hälfte der Brühe in ein anderes Gefäß, nimmt ein 
einzelnes Fell, ſchwenkt es gründlich in der Löſung durch 
und hängt es zum Abtropfen über eine Leine. Bei jedem 
weiteren Fell ſetzt man der Amſchwenkbrühe wieder etwas 
friſches Alaunwaſſer zu; iſt man mit allen Fellen durch, ſo 
wiederholt man das Schwenken, im ganzen etwa dreimal. 


Die abgetropften Felle legt man dann der Länge nach zu⸗ 
ſammen, ſo daß die hälftigen Fleiſchſeiten aufeinander kom⸗ 
men, und rollt ſie feſt auf. Darauf werden ſie in einen 
Bottich, Eimer oder dergl. gelegt und darin feſtgedrückt, 
nach zwei bis drei Tagen je nach Stärke der Felle wieder⸗ 
holt man die Behandlung mit dem Alaunwaſſer und hängt 
dann die Felle mit Wäſcheklammern an einer Leine be⸗ 
feſtigt zum Trocknen auf. ; 


Nach bem Gerbevorgang find die Felle hart und ſteif 
und müſſen durch ſogen. Stollen oder Stanzen wieder 
ſchmiegſam gemacht werden. Zu dieſem Zweck müſſen ſie 
mit der Lederſeite über eine ſcharfe Hante gezogen werden, 
dazu benutzt man zweckmäßig einen alten Spaten, deſſen 
Schneide gut gerundet und glattgefeilt iſt, ſteckt den Stiel 
durch den Griff einer Fußbank, ſtellt einen Fuß auf die 
Bank, hält mit dem Knie den Spaten feſt und zieht unter 
mäßig kräftigem Druck das Fell mit der Fleiſchſeite über 
die Schneide, zuerſt der Breite, dann der Länge nach. Vor⸗ 
her hat man die Lederſeiten gut mit Seifenwaſſer inge 
ſprengt, die Felle müſſen dabei Lederſeite auf Lederſeite 
liegen, bis das Waſſer eingezogen iſt. Sind die wieder ge⸗ 
trockneten Felle noch ſteif, ſo iſt das Stollen zu wieder⸗ 
holen, bis das Leder ganz weiß und weich iſt und beim 
Biegen nicht mehr kniſtert. POZ 


Zum Entfetten der Felle macht man eine Miſchung 
von Sand und Sägeſpänen warm und ſchüttet fie in eine 
Wanne. In dieſer Miſchung werden die Felle mit den 
Haarſeiten mindeſtens “ Stunde lang gründlich bewegt. 
Durch Klopfen wird der Sand dann entfernt und die Felle 
ausgebürſtet. Für weiße Felle macht man einen Brei aus 
Schlämmkreide und Waſſer, reibt das Haar damit ein und 
läßt es gut trocknen, worauf Ausklopfen und Bürſten folgt: 
Zum Schluß werden etwaige Unebenheiten ber Lederſeite 
noch mit feinem Glaspapier oder Bimsſtein abgerieben und 
dann das Leder ſchwach mit etwas Oel oder Fett (ſehr ge⸗ 
eignet ift ungeſalzenes, erwärmtes Schweinefett), einge⸗ 
rieben. ! Sch 
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Feuerverſicherung! 


Den aus den Brandunterſtützungsvereinen zwangsläufig aus⸗ 
ſcheidenden Mitgliedern ſowie auch allen übrigen Mitgliedern 
empfehlen wir bei Nenuabſchluß von Verſicherungen unſere Ver⸗ 
tragsgeſellſchaft, die Aſſicurazioni Generali Trieſte, Filiale Poſen 
ul. Kantaka Nr. 1. Die „Generali“, bei welcher wir im Beira 
vertreten find, und wo wir jomit bie Intereſſen der Mitglieder 
am wirkſamſten wahrnehmen können, ijt eine der größten und 
kapitalkräftigſten Verſicherungsgeſellſchaſten der Welt. Wir emp- 
ſehlen, bei der „Generali“, die jedes ernſte Konkurrenzangebot 
hält, Prämienofſerten einzuholen, oder aber unſere Welage, Ver⸗ 
ſicherungsſchutz, zu befragen, bevor irgendwelche Schritte unter⸗ 
nommen werden. N 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Aus der Weichſelniederung! 


Ehe das Jahr 1934 endet, halten wir es für unſere Pflicht, 
eine Schuld abzutragen, und allen denen zu danken, die den Hoch⸗ 
waſſergeſchädigten in den Ortsgruppen Langenau⸗Otteraue und 
Fordon und Umg. Spenden in verſchiedenſter Form zur Verfügung 
geſtellt haben. 


Die ganze Schwere der Kataſtrophe verliert an Bedeutung, 
weil liebe, deutſche Volksgenoſſen ihrer in Not geratenen Brüder 
an der Weichſel gedachten. Wenn auch die durch das Weichſel⸗ 
hochwaſſer verurſachten Schäden nicht annähernd zu decken ſind, 
ſo bedeutete die Hilfsaktion doch eine Erleichterung im Kampf, 
für die wir dankbar ſind. Und wenn die Jahre 1914 und 1934 
zu manchem Rückſchluß veranlaſſen, ſo ſei noch dies bemerkt: 


Wie wir 1914 im Kampfe ſtanden und oft in größter Not 
um Hilfe riefen und fie uns zuteil wurde. — ſo haben 20 Jahre 
ſpäter, deutſche Volksgenoſſen die Rufe der „Brüder in Not“ ge⸗ 
hört und durch die Tat beantwortet. 


Neben den Spendern haben ſich auch viele Helfer als Mit⸗ 
arbeiter in den Dienſt unſerer Sache geſtellt. So hat u. a. die 
„Deutſche Nothilfe“ die Gammel- und Verteilungsarbeit organi⸗ 


ſiert. Auch allen dieſen ſtillen, unbekannten Mitarbeitern ge⸗ 
bührt unſer Dank. 
Mit treudeutſchem Händedruck 


i zeichnen 
(— Paul Draheim, (— Willy Fenner, 
für die Ortsgruppe für die Ortsgruppe 
Langenau⸗Otteraue Fordon u. Amgegend 


der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft. 


Dereinstalender. 


Spr 
elle, Pie 


Sonnabend, 5, 1., um 4% A: im 
Iduldungsgejebe der Landwirtſchaft. 


u 


vergnügen. Ortsgruppe Briefen u. Umgegend: Sonnabend, 
12. 1, um 3 Uhr im Gaſthaus Lutzer. Vortrag: Herr Baehr⸗ 
Poſen: „Bauer und Scholle nach dem Erbhofgeſetz“ Auch die 


dem 
eTe 


SEL 


bei Herrn Weigelt. Verſammlungen uud Veranſtaltungen: Dris- 
ruppe Duſchnik: Mittwoch, 9. 1., um 3 Uhr bei Siudak. Vortrag‘ 
GRĘ Baehr⸗Poſen: „Die neuen Entſchuldungsgeſetze der Land- 
wirtihaft“. Ortsgruppe Kuſchlin: Freitag, 11. 1, um 5½ Uhr 
im Gaſthaus Jaenſch. Vortrag Herr Baehr⸗Poſen: „Die neuen 
ee en der Landchirtſchaft“. Ortsgruppe Neutomi⸗ 
ſchel: Frauenabteilung: Vortragsfolge über Hngiene und Geſund⸗ 
ektspflege unter Leitung von Schweſter Johanna Auguſtin⸗ 
ofen. Beginn Montag, 7. 1., um 10 Uhr vorm. bei Kern. Am 
onnabend, d. 12. 1, um 3 Uhr findet eine Frauenverſammlung 
att, in der Schweſter Johanna über Sngiene ſpricht. Alle 
en dazu eingeladen. Anſchließend Kaffeetafel. (Kaffee 
und Kuchen find preiswert zu Baser) Ortsgruppe Pinne: Zu dem 
Mitte Januar beginnenden Haushaltungskurſus können ſich noch 
einige Teilnehmerinnen melden. Anmeldung an Frau Raus 

Tutówfo und Herrn Ortlieb⸗Pinne. Ortsgruppe Neutomiſchel: 
Im Januar findet im Gemeindehaus in Neutomiſchel unter Lei⸗ 
tung von Dipl. Landw. Zern ein landwirtſchaftlicher Fortbil⸗ 
dungskurſus fatt. Meldungen nimmt noch entgegen: Herr O. 
Maennel⸗Neutomiſchel. Auch Jungbauern der Nachbarvereine 
können daran teilnehmen. Z 
l Bezirk Bromberg. 

Ortsgruppe Fordon: Generalverſamlung am 6. 1. um 8 Uhr 
Jute Krüger, Fordon. Tagesordnung: 1. Anmeldung neuer 

itglieder. 2. Vortrag: Herr Baehr, Poſen, über: „Entſchuldung 
der Landwirſ i 3. Jahresbericht. 4. Oskary und Ent: 
laſtung. 5. Wahlen. 6. Verſchiedenes. Verſammlungen: Orts: 
uppe Stronno: 8. 1. um 3 Uhr, Gaſthaus Drewke, Wudzyn. 
ortrag: Schriftleiter Hepke, Bromberg, über: „Die Sümpfe von 

Poleſien und der Urwald von Bialowiez. Ortsguppe Mochle: 
10. 1., um 3 um Gaſthaus Joachimczak, Mode. AA Schrift: 
leiter Hepke, Bromberg, über: „Die Sümpfe von Poleſien und 
der Urwald von Biatowtez, i e Łutowiec; Vorſtands⸗ 
figung 10. 1., um 4 Uhr, Gaſthaus Goltz. Murucin. Die Herren 
Faſſenprüfer werden gebeten, zu dieſer Sitzung zu erſcheinen. 
Jungbauerngruppe Koronowo: 12, 1. um 5 Uhr Hotel ortzik, Ko⸗ 
toncwo. Vortrag Herr Stoedmann über: „Düngerbehandlung“ 
SPY: Koronowo: Frauenabteilung: 12. 1. um 5 Uhr, Hotel 

orkid, Koronowo. Vortrag über „Geflügelzucht Ortsgruppe 

brojna; 14. 1, um 4 Uhr, Gajthaus Griesbach, Chroſna. Bore 
Tb. Schriftleiter Hepke, Bromberg, über: „Die Sümpfe von 
Poleſien und der Urwald von Biaſowies. 

si Bezirk Gneſen. 

BVerſammlungen: Ortsgruppe Markſtädt: Sonnabend, d. 5. 1,, 
um 2.30 Uhr bei ar al Markſtädt. Auch die Jugend iſt herz⸗ 
0 willkommen. Ortsgruppe Libau: Montag, den 7. 1., um 
$ Uhr im Gaſthaus Libau. Ortsgruppe Rogowo: Dienstag, den 
8. 1., um 2.15 Uhr bei Schleiff, Rogowo. Ortsgruppe Sotien: 
Mittwoch, den 9. 1. um 3.30 Uhr bei Magdanz, Schokken. Orts⸗ 
Lite Owieſchön: Donnerstag, den 10. 1., um 2 Uhr im Gaſthaus 

wieſchön. — In vorſtehenden Versammlungen Vortrag Über: 
„Vermeidung vieler Viehkrankheiten durch Stallhygiene“. 


25. 1. Ortsgruppe Liſſa: 4. 1. um 17 Uhr, Vereinshaus. 
trag mit Lichtbildern von Frl. Murawſka über: „China und die 


freien 
l 5 Bauch. Vor⸗ 
trag: Herr Netz 

en. Beſchlußfaſſung über 


tenhaus. In den 4 letztgenannten Verſammlungen hält 
Dipl. Landw. Baca oien einen Vortrag, ferner ſpricht Herr 
Met; über die Umſchuldung und gibt geſchäftliche Mitteilungen 
ekannt. Ortsgruppe Lindenſee: 17, 1. um 16.30 Uhr bei Prze⸗ 
tactt, Vortrag: Herr Netz über die Umſchuldung und geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen. Ortsgruppe Bojanowo: 19. 1, FABIA 
— Wir bitten hiermit Die 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Jarotſchin: Montag, 7. 1., bet Hildebrand; 
ogorzela: Mittwoch, 9. 1., bei Pannwitz; Krotoſchin: Freitag, 
1., bei Pachale. Frauenausſchuß: Ortsgruppe Hellefeld: 


e elend Sonnabend, den 5. 1., um 4 Uhr bei Gon⸗ 
chorek, Hellefeld. Vortrag von Frau Rittergutsbeſitzer Wallmann⸗ 
tonów über: Wäſche und Waſchmittel“. Anſchließend ver⸗ 
lammelt ſich die Jugend, zu der G. von Romberg über: „Arbeits⸗ 
zińtlinien in den Jugendgruppen“ ſprechen wird. Generalver⸗ 
ammlungen: Ortsgruppe und Jugendgruppe Raſchkow: Sonntag, 
6. 1, um 4 Uhr im Hotel Politi, Raſchkow. Vortrag von 


Herrn Koenigk⸗Oſtrow. Für die Jugend ſpricht G. von Romberg 
über „Arbeitsrichtlinien in den Jugendgruppen“. Ortsgruppe 
Adelnau: Donnerstag, den 10. 1., um 2% Uhr bei Kolata, Adel⸗ 
nau. Vortrag Direktor Reiſſert⸗Poznan über „Erwerbsobſtbau 
und Gewinn. Schädlingsbekämpfung“. Die Frauen und Töchter 
find hierzu beſonders eingeladen. Ortsgruppe Deutſch⸗Koſchmin: 
Sonnabend, den 12. 1., um 5 Uhr bei Liebeck. Ortsgruppe Bies 
ganin: Sonntag, den 13. 1, um 2 Uhr bei Duczmal, Bieganin. 
Ortsgruppe Kaliſzkowice: Dienstag, den 15. 1, um 3 Ahr im 
Gaſthauſe Kaliſzkowice. Wahl des Schriftführers. Ortsgruppen 
Suſchen und Cieſzyn: Mittwoch, den 16. 1., um 4 Uhr bei Gres 
gorek, Suſchen. Ortsgruppe Latowitz: Donnerstag, den 17. 1., um 
4 Uhr im Konfirmandenſaal Latowitz. In dieſen Generalver⸗ 
ſammlungen werden außerdem Ergänzungswahlen für die Ver⸗ 
trauensleute vorgenommen. Es findet ferner Rechnungslegung 
und Kaſſenprüfung ſtatt. Ortsgruppe Glücksburg (Przemyſtawki): 
Freitag, den 18. 1, um 3% Uhr im Gaſthauſe Cerkwitz. Vom 
15.—18. ſpricht Herr Schniter⸗Poſen über: „Verſicherungsweſen“. 
Verſicherungspapiere ſind mitzubringen. 
Bezirk Rogaſen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Szamocin: Montag, den 7. 1., vorm. bei Raatz. Obornik: Dons 
nerstag, den 17. 1., vorm. bei ia Verſammlungen und 
Beranitaltungen: Ortsgruppe Budzyn: Donnerstag, den 10. 1, 
um 2 Uhr bei Hein. Vortrag über das landw. Entſchuldungs⸗ 
geleg und geſchäftliche Mitreilungen. Ortsgruppe Kolmar: Gonne 
abend, den 12. 1., Abſchlußfeſt des Haushaltungskurſus mit 
Wintervergnügen der Ortsgruppe. Näheres durch Einladung. 
Ortsgruppe Jankendorf: GA den 15. 1., um 6 Ahr bei Zell 
mer. Vereinsangelegenheiten. rtsgruppe Schmilau: Sonn⸗ 
abend, den 19. 1., um 6 Uhr bei Fritz, Zelgenau. Winterver⸗ 
gnügen mit Theateraufführung. i 

Bezirk Wirſitz. 
Sprechtage: Nakel: Freitag, den 4. 1., von 11-2 Uhr bei 
eller. rotſchen: Donnerstag, 10. 1., von 1—3.30 Uhr bet 
chillert. Wiſſel: Sonnabend, 12. 1, von 2—5 Uhr bei Wolfram. 
Weißenhöhe: Montag, 14. 1., von 8—10.30 Uhr bei Oehlke Orts⸗ 
tuppe Lobſens: Sitzung Sonntag, 6. 1., um 4 Uhr bei Krainick. 
Landwirtſchaftlicher Vortrag. Thema wird vor der Sitzung be: 
tanntgegeben, 


Generalverſammlung des Vereins ehemaliger 
Wollſteiner Winterſchüler 


am 6. 1. 1035 um 2 Uhr in der landwirtſchaftlichen Winterſchule 
in Wollſtein. Tagesordnung: Begrüßung; Verleſung des es 
Protokolls; Bericht über die Arbeit im verfloſſenen Jahr ¿ Kaſſen⸗ 
bericht ujw.; Wahlen des neuen Vorſtandes, der Kaſſenprö ung und 
eines Feſtkomitees. — 1 des Kollegen Lüſſing. eie 
über die nächſtjährige Arbeit wie Fortbildungskürſe, Verſuche, 
Rundfahrten durch die Wojewodſchaft oder Neiſe nach Deut) land 
und Vortrag von Herrn Plate⸗Poſen über die Futterbauverſuche 
im Jahre 1934 — Die Schüler werden gebeten, die Verſuchsreſul⸗ 
tate mitzubringen. 


| Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen | 


50 Jahre Spar: und darlehnslaſſe Deutjch : Jejerig. 
Am 19. November 1934 hatte die Spare und Darlehnskaſſe 
Deutſch⸗ c qu sn ihres jährigen Stiftungsfeſtes eins 
geladen. Etwa 150 Perſonen, 15 90 mit ihren gung ſtehende 
waren dieſer Einladung gefolgt, fo daß der zur Verfügung ſtehende 
kleine Saal kaum alle e zu fallen vermochte. Mit 
großer Liebe Fun der Feſtausſchuß ein Feſtprogramm gujammens 
geieht bas finnvolle Gedichte, Geſangsvorträge und Theaters 
rbietungen enthielt. Sämtliche Mitwirkenden waren mit großem 
Eifer bei der Sache und ernteten für ihre ſelbſtloſe Arbeit vers 
dienten Beifall. qe Beginn des Abends überreichte der Vorſtands⸗ 
vorſitzende Herr Wittich dem langjährigen Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrates, Herrn Propft Rademacher, ein Diplom für feine mehr 
als 25 jährige Servin oole Tätigkeit. Der ne dankte mit 
launigen rten und hielt anſchließend in feiner humorvollen 
Art die Feſtrede. Darauf übermittelte der anweſende Verbands⸗ 
revijor die Glückwünſche des Verbandes und wies mit eindring⸗ 
lichen Worten auf die Bedeutung des en h Jae e fe: 
Er brachte ferner zum Ausdruck, daß in den 30 Jahren des Kaſſen⸗ 
beſtehens der genoſſenſchaftliche Gedanke in anerkennenswerter 
Weiſe gepflegt worden ijt. Der gegenwärtige Stand der Ges 
noſſenſchaft ijt dafür der bejte Beweis, Für die Gui wire 
daher weiter in treuer Zuſammenarbeit danach zu ſtreben, die 
geſunde Grundlage der Genoſſenſchaft zu erhalten und zu feſtigen. 
Nach Abwicklung des reichhaltigen Programms wurde ein 
willkommener Imbiß gereicht. Dann trat der Tanz in ſeine 
Rechte, der jung und alt bis in die frühen Morgenſtunden zu⸗ 
ſammenhielt. Alle Teilnehmer werden ſich ſicher noch lange Zeit 
gern an den harmoniſchen Verlauf des Feſtes erinnern. > 
0 r. 


Ein Stand, der durch die Not unferer Zeit ganz 
bejonders hart getroffen iſt 


und der dennoch nicht Arbeitsloſenhilfe genießen kann, weil 
er nie recht arbeitslos iſt, iſt der Stand unſerer Handwer⸗ 
ker. Die wachſende Zahl der Arbeitsloſen hat es mit ſich 
gebracht, daß viele von ihnen ſich zu irgend welchen Arbeiten 
hergeben, um nur einen kleinen Verdienſt zu haben. Und 
leider glauben viele Volksgenoſſen, fie tun ein gutes Werk, 
wenn ſie einem Arbeitsloſen eine Arbeit übertragen, ohne 
zu prüfen, ob er überhaupt fähig ijt, dieſelbe auszuführen. 
Dieſe Schwarzarbeit erſcheint nur im Augenblick billig. In 
Wahrheit iſt ſie außerordentlich teuer, weil ſie mangelhaft 
ausgeführt worden iſt, nicht lange hält und demnach auch 
bald wieder erneuert werden muß. Wäre dieſe Arbeit einem 
Handwerksmeiſter übergeben worden, der dank ſeiner guten 
Ausbildung für exige Arbeit Gewähr gibt, dann hätte 
man vielleicht im Augenblicke etwas mehr als dem Arbeits: 
loſen zahlen müſſen. Aber die gute Arbeit hätte ſich bezahlt 
gemacht, da man erſt nach Jahren wieder eine Erneuerung 
hätte vornehmen laſſen brauchen. galihe Sparſam⸗ 
keit rächt fich. Wir tun mehr für uniere Volksgenoſſen, 
wenn wir unſeren alteingeſeſſenen Meiſtern 
Arbeit geben, die dann ihrerſeits wieder Leute anſtellen 
können. Nur auf dieſe Weiſe werden wir es dazu bringen, 
einerſeits unſeren Meiſtern aus der Not dieſer Tage zu helfen 
und andererſeits die Arbeitsloſigkeit zu verringern. Wer Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten in feinem Haufe durchzuführen hat, Malerz, 
Tiſchler⸗, Schmiede⸗ Schloſſerarbeiten, der nehme nicht irgend 
einen hergelaufenen Pfuſcher, ſondern einen alteingeſeſſenen 
Meiſter. NHK. 


Beiträge zum Arbeitsfonds. 


Nach einer Abänderungsverordnung zur Ausführungsverord⸗ 
j miig zum Arbeitsfondsgeſetz müſſen vom 1. Februar 1935 an die 
vom Arbeitgeber dem Arbeitnehmer abgezogenen Beiträge NARZ 
A an den Fundufz Bezrobocia auf jen Schecklonto bet der Poft- 
ſparkaſſe bis zum 20. des auf die Gehaltszahlung folgenden Monats 
eingezahlt werden. Dem Harzad Obwodowy Fundufzu Bezrobocia 
(Bezirksverwaltung des Arbeitsloſenfonds) ift eine Deklaration 
Linzureichen, die eine genaue Berechnung der Beiträge enthält 
ſowie beſtätigt, wieviel, auf welcher Grundlage und für welche 
Zeit die Beiträge gezahlt worden ſind. : 

Der Arbeitgeber muj das auf ihn entfallende weitere 1% 
des Beitrages gleichzeitig mit den obigen Beiträgen der Arbeit⸗ 
nehmer auf das obige Scheckkonto einzahlen und der genannten 
e e peng des Arbeitsloſenfonds eine Erklärung ein⸗ 
zeichen, aus der hervorgeht, wer den Beitrag einzahlt, wieviel, 


auf welcher Grundlage und für welchen Zeitraum. 


| Allerlei Wiſſenswertes | | 


Auf und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 6. bis 12. Januar 1935. 


Kellerrüben 


folien vor den Mietenrüben verbraucht werden; denn im Keller 
verlieren die Rüben an Kraft, während ſie ſich in der Miete viel 
länger pua erhalten. Der Unterſchied tritt beſonders gegen das 

rühjahr hin deutlich hervor. An [pat verfütterten Kellexrüben 
find 11755 ſchon Tiere erkrankt. So will man z. B. beobachtet 
haben, daß das Ausbrechen von Ferkelruß dadurch begünſtigt 
wird. Hierfür ſind als Urſachen immer a ungeſunde Hal⸗ 
tung oder falſche Fütterung anzujefen. ach ſauber eingemie⸗ 


teten und vor der Verfütterung an der Luft abgedünſteten Futter⸗ 
rüben hat ſich der Ruß nicht eingeſtellt, ſelbſt wenn die Rüben 
bis zum Frühjahr in der Miete gelegen hatten. K. 


Helanntmachungen : 


i 
Mark 
Mark 
( 
f 
b 
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Fachliteratur 


Wolhyniſcher Bote, Evangeliſch⸗lutheriſcher Volkskalender für 
das Jahr 1935. (Verlag der Buchhandlung „Atlas“ in Gait) 
Zu den deutſchen Leſekalendern kam in Polen in dieſem Jahr 
noch der eulen pe Bote, der in erſter Stelle für die 111 
in Wolhynien beſtimmt ift. Aber auch für uns enthält dieſes 
Hausbuch viel intereſſanten Leſeſtoff, da es uns mit dem reli⸗ 
gs kulturellen und wirtjhaftlihen Leben der deutſchen Wols 
ynier bekannt macht. Dem Kalender liegt eine Karte der deut⸗ 
chen Sprachinſeln in dem zu Polen gehörenden Wolhynien bei, 
o daß man ſich fone über die Verbreitung des Deutſchtums in 

rrichten kann. Der Kalender kann daher jedem, 
der etwas über das Leben unſerer Brüder im fernen Oſten 
erfahren will, nur beſtens empfohlen werden. 


| Marit: und Börfenberichte | 


Seldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 31. Dezember 1934 


olhynien unte 


Bank Polſki⸗Akt. (100 ) t ——]4%"  amortijierbare 
4% Sonvertierungspiandbr. Golddollarpfandbrſefe 
der Boj. Landih. .... 47.50% 1 Dollar zu 8.90 zł 
4%, % Zlotypfandbr. der Bol. früher g ow 
Landſch. (früher 6% 4% DollarprámienanL 
Roggenrentenbriefe) 47.25% Ser. Ii (Sick. zu 5 8) —.— zł 
41% Dollarpfandbr. der 40% Präm.⸗Inveſt.⸗Anl. 
Poſener Landſchaft Serie (Slück zu 71 100.—) —— zł 
K p. 1933 1 Dollar zu 50% itaatl. Konv⸗Anleihe 64.— 9% 
zł 5,40. (früher 8% alte 3%, Bauprämienanleihe 
Dollarpfandbr. .....- 47 —9 Serie I (50 )) — — 2 
Kurſe an der Warſchauer Börje vom 31. Dezember 1934 
5”, ffaatl. Konv.»Unleihe —.— 1 Pfd. Sterling = .... zł 26.11 
3% Bauprämſenanl. (50 Złoty) 48.50 | 100 ſchw. Franken = „zł 17135 
100 deulſche Mark .... zł 212.85 | 100 holl, Guld. = +... zł 857.95 
100 franz. Franz... .. 34.92! | 100 iſchech. Kronen . z! 22,10 


1 Dollar (Kabel) | 5.28%, 


| Distontjag der Bank Polſti 5% 
Kurſe an der Danziger Börje vom 31. Dezember 1934 
1 Dollar = Dang. Gulden 3.057 100 Zloty = Danziger 
1 Pfd. Silg. — Danz. Guld. 15.09 Gulden 8 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 31. Dezember 1934 
100 kol. Guld. = deutſch. 1 Dollar = deulſch. Mark 2.485 
168.24 | Anleiheablöſungsſchuld 
nebit Ausloſungsr. Nr. 
80.80 1290000 . 104. 
Dresdner Bank a. 24. 12, 75.50 
aK aiy 12.260] Diſch. Bank u. Diskontogeſ. 74.— 
100 Zloty = diſch. Mark 47,05 


Amtliche Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Börje. 


ä —＋7ůͤũͤ·ãæ, 


deulſche Mam 
1 engl. Pfund = 


argi 


ür Dollar Für Schweizer Franken 
(25. 12.) Sr (23, 12.) 5.28%, | (25. 12.) —.— Bi 12.) 171.45 
26, 12) —.— (29. 12) 5.283/,|(26. 12.) —— (29. 12.) 171.35 


(27 12.) 528/, (31. 12.) —.— 1127. 12.) 171.50 (31. 12.) —— 


Ziofymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
27.12 5.29, 28. 12, 5,286, 29. 12. 5.288. 31. 12. 5.283. 


Schlacht: und viehhof Poznań 
> vom 3. Januar 1935, 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 


oſen mit Handelsunkoſten.) 9 
$ An 1 eb: 410 Rinder, 1350 Schweine, 535 Kälber und 
58 a e; 9 2353 Stück. < ; 

Rinders Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
pannt 54—58, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 46—60, 
ältere 36—40, mäßig gm rte 28—30. uilen; vollfleiſchige, 
ausgemäftete 48—52, Maſtbullen 38—42, gut genährte, ältere 30 
is 32, mäßig genährte 24—28. Kühe: vollfle ihi e, ausge⸗ 
mäſtete 54—58, Maſtkühe 40—46, gut genährte 26-80 , má 
enährte 20—22, Färſen: vollfleiſchige, „ausgemäjtete 54 

ajtjdtjen 48—52, gut genährte 38—42, mäßig genährte 28—30. 
enährtes 26—28. 


ungvieh: gut genährtes 28—30, mäßig 
N i a tuszem aſtkälber 48—52, 


älber: bejte ausgemajtete Kälber 54—60, 9 
gut genährte 40—46, mäßig genährte 34—38, : 
Schafe; ine, Ot 50—56. Ä 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebend⸗ 
gewicht 53—60, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 
54—56, vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 50—52, 
fleiſchige von mehr als 80 kg 44—48, Sauen und ſpäte Kaſtrats 
ZER X 
Stimmung: ruhig. 
Fortſetzung auf Seite 12. 


m. ; 


Die 


GA fo beſcheiden, 
Licht werden kann. 


Rittelmeyer. 


der Sonntagnachmittag in der Kinderjtude. 
Von Beate v. Seyberth. 

> Wenn Vater und Mutter die ganze Woche hindurch von 
> bis fpót gearbeitet haben und die Kinder den größten 
Teil des Tages ſpielend oder ſchularbeitend ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen waren, dann Joute der Sonntagnachmittag die Zeit 
ein, die groß und klein bei gemeinſamem Spiel, bei Buch, 
Märchen, Hausmuſik, Bildbetrachtung oder Baſteln vereint. 
Wir müſſen auch dazu wieder zurückfinden, daß wir in der 
Kinderſtube uns Freude und Kraft ache und nicht die Er⸗ 
holung in einer Vergnügungsſtätte uden. Wie De iſt's 
daheim an Mutters hübſch gedecktem Kaffeetiſch bei ſelbſt⸗ 
gebackenem Kuchen. Und das Schönſte: Vater und Mutter 
find ganz für die Kinder da! 

Es gibt eine Fülle von Möglichkeiten, mit großen und 
kleinen Kindern die Nachmittagsſtunden des Sonntags im 
Winter oder an Regentagen wertvoll zu verbringen. Ge⸗ 
engari, wie Glocke und Hammer, Reijejpiele, die 
man ſelbſt herſtellen kann, Blumen: und Vögelquartette, 
Schnipp⸗Schnapp und viele andere mehr regen bei aller 
Freude, bei allem Spieleifer die Kinder an, zu überlegen, 
zu denken, ſich zu konzentrieren, das Zählen ſpielend zu ler⸗ 
nen, naturgeſchichtliche erdkundliche und geſchichtliche Kennt⸗ 
niſſe zu ſammeln und ſich im Sichfügen unter die Gebote der 
Spielregeln daran zu gewöhnen, das Nichtgewinnen und 
Abwarten hinzunehmen, ohne zu murren, denn wer Spiel⸗ 
verderber iſt, wird aus der Gemeinſchaft ausgeſchloſſen. Es 
iſt nicht notwendig, den Reiz des Spieles durch ausgeſetzte 
Preiſe zu erhöhen. Das Spiel ſoll eine frohe Tätigkeit ohne 
Abſicht auf praktiſchen Zweck oder Belohnung fein. Zu 
rechter Spielfreude kommt es allerdings nur, wenn wir Er⸗ 
wachſenen ganz und gar dabei find. Das Spiel darf gar 
nicht als Spielerei aufgefaßt werden. Das iſt es auch nicht; 
Erzieher wie Peſtalozzi, Fröbel, Salzmann, Turnvater Jahn, 
zeigen say” re Ausiprlche, daß das Spiel ein weſentliches 
Stück der iehung iit. Schon die Römer und Griechen 
hatten die Bedeutung des Spieles erkannt, und ein Julius 
ER Bene und Sokrates haben es in vielfacher Weiſe 
gepflegt. 
7 Sit für eine Zeitlang die Luſt am gemeinſamen Spiel 

eſtillt, dann halte das ärchen wieder ſeinen Einzug in 
die Kinderſtube, Dieſe echte deutſche Volkskunſt bleibt immer 
ein Quell unerſchöpflicher Freude für das Kind. Freilich: 
Vater und Mutter müſſen erzählen können und dürfen ſich 
gerade beim Märchen nicht aufs Vorleſen beſchränken, denn 
die Märchen erhalten ihre ſtärkſte Wirkung im Gegenſatz 
zu anderen Geſchichten durchs Erzählen und ſind ja auch uns 
durch mündliche Ueberlieferung in ihrer Urſprünglichkeit 
vermittelt worden. Man beraubt ſich überdies beim Vor⸗ 
leſen des Genuſſes, die Wirkung der Geſchichte auf die Kin⸗ 
der zu ſehen, das Aufleuchten der Augen, die geſpannten 
Mienen, die Erwartung. Das Märchen iſt wie eine Wün⸗ 
ſchelrute, die den Kindern ein Paradies hervorzaubert und 
den nüchternen Erwachſenen in das Land ſeiner Kindheit 
zurückführt. 

Sind die Kinder dem Alter, da Märchen ihre Fantaſie 
feſſelte, eutwachſen, dann greife man zu einem Buch und leje 
daraus vor. Es iſt nicht ganz leicht, den geeigneten Leſeſtoff 
für Kinder zu finden, der nicht nur ihren Leſehunger befriedigt, 
ſondern auch geſchmackbildend iſt. Da die erſten künſtleriſchen 
Eindrücke [ich tief in das Gedächtnis eines Kindes eingraben, 
«jt hier das Beſte gerade gut genug. Die Sagen der deutſchen 
Heimat, Erzählungen aus dem Leben der Helden unſerer 
Tage, Kindheitserinnerungen bedeutender Menſchen, Reiſe⸗ 
begebenheiten, Tiergeſchichten, das ſind die Stoffgebiete, aus 
denen man die Bücher, je nach dem Alter der Kinder, wählen 
ſollte. Gute Verlage liefern uns überdies brauchbare Ver⸗ 
HN für Jugendbücher. Dichter wie: Storm, Rojegger, 

rentag, Ewald, Sapper, Nieje, Reinheimer, Löns, Lagerlöff, 


In 1 Menſchen Leben, und ſei es 
kommt die Stunde, wo er einem andern zum 


Anleitung für Geſellſchaftsſpiele: „Was ſollen wir ſpielen“ 
von A. Schlipköter — Agentur des Rauhen Halles, ee k | 


zi > Candfrau 
(Gans: und Kofwirtſchaft. Kleinkferzucht, Gemiije und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


5 4. Januar 1955 


Scharrelmann bieten uns in ihren Werken vieles für Schul⸗ 
kinder Geeignete. 

Vorleſen und Erzählen legen den Grund zur Freude am 
guten Buch. Es ſollte aber auch die Freude am Bild in der 
Kinderſtube geweckt werden. Wir haben alle erfahren, wie 
groß die Luft am Schauen beim Kinde ift, wie das Kleinſte 
ſchon genaueſtens und mit Ausdauer ein Bild betrachtet und 
wie die größeren Kinder vertieft in Bilderbeilagen ihree 
Bücher ſind. Dieſe kindliche Betrachtungsfreude kann den 
Eltern ein Fingerzeig ſein, die Mußeſtunden mit ihren Kindern 
fruchtbar zu geſtalten. Bilder von Richter, Pletſch, Schwind, 
Thoma, Übbelohde, Vogel, Hey u. a. finden wir in billigen 
Kunſtmappen. (Stiftungsverlag in Potsdam, Velhage ns 
Volksbücher der Kunſt, Lange wieſches blaue Bände, Spiele 
mannbücher.) Für die Kleinkinder gibt es heute in jeder Buch⸗ 
handlung eine große Auswahl guter Bilderbücher, von denen 
die von Caſpari, Venz⸗Vietor und Beskow immer wieder 
begehrt werden. Man ſcheue ſich aber nicht, Kleinkindern 
auch Bilder zu zeigen, die in ihrer Darſtellung ſich nicht un⸗ 
mittelbar an das Kind wenden. Das Kind holt ſich ſchon das 
aus dem Bilde heraus, was es verſteht und ſieht mit Hilfe 
ſeiner Fantaſie Geſchichten in Bilder hinein. Es iſt deshalb 
auch nicht nötig, beim Betrachten lange Erläuterungen zu 
geben und zu belehren. Unſere Aufgabe iſt es nur, den kleinen 
Beſchauer zum möglichſt ſtillen Genießen eines Bildes und zur 
Achtung vor einem Kunſtwerk zu erziehen. Wir wollen das 
Kind davor bewahren, ſpäter einmal zu denen zu gehören, die 
bei jedem Eindruck, ſei es von Bild, Bildwerk oder in der 
Nalur unbedacht und laut kritiſierend ihren Gefühlen in un⸗ 
liebſamer Weiſe Luft machen. 

Eine Kunſt gibt es, die am meiſten groß und klein ver- 
einen kann, die aber durch Radio und Grammophon heute 
leider etwas zurückgedrängt ijt: die Muſik. Hausmuſik gu- 
hörend oder ausübend zu erleben beides iſt für Kinder 
beglückend. Gemeinſames Singen, in das wohllautend oder 
krähend jedes Stimmchen einfällt, ſollte gepflegt werden, da⸗ 
mit wir die alten deutſchen Volkslieder nicht vergeſſen. Es ift 
auch nicht ſchwer, eine Kinderkapelle zuſammenzuſtellen, die 
aus 2 oder 3 Triangeln und einer Trommel beſtehen kann. Zu 
dieſen Begleitinſtrumenten wird geſungen oder je nach den 
muſikaliſchen Fähigkeiten Klavier oder Geige oder Flöte ge⸗ 
ſpielt. Es bildet fic) bei dieſem Mufizieren das Gefühl für Takt 
und Rhythmus aus, die Kinder lernen hören und aufmerkſam 
zu ſein. Den Kleinen macht es ſchon Freude, wenn Mutter 
Lieder vorſummt, bie fie erraten und ſingend beenden müſſen. 

Viel Jubel ruft auch das Baſteln in der Kinderſtube hera 
vor, wobei beſonders der Vater der Lehrmeiſter ſein kann. 
Wertloſe Gegenſtände wie: Garnrollen, Filmſpulen, Zigaretten⸗ 
ſchachteln, Knöpfe, Streichholzſchachteln, Wellpappe, alte 
Poſtlarten, Gaben der Natur in Form von Stroh, Zweigen, 
Kaſtanien, Eicheln, Tannenzapfen, Steinen, Baumrinden uſw. 
liefern uns Material zu Puppenmöbeln, Tieren, Kaufläden, 
Wagen, Käſtchen u. v. a. m. Man muß nur etwas Erfindergeiſt 
beſitzen und primitiv ſchauen können wie das Kind, um Freude 
am Baſteln und an feinen Erzeugniſſen zu gewinnen.“ “ 

Welchen Wert das Baſteln beſitzt ift leicht zu ermeſſen. Da 
wird nicht nur die Handgeſchicklichkeit geübt und geſtärkt, fon- 
dern es werden Materialkenntniſſe geſammelt, Geduld erprobt, 
das Auge geſchult und Nachdenken gefordert. 

Das beſonders Beglückende der ge meinſamen Beſchäfti⸗ 
gung an Sonntagnachmittagen in der Kinderſtube aber ift, daß 
die Eltern jedes ihrer Kinder in ſeiner oft grundverſchiedenen 
Eigenart kennenlernen und ſo ein tieferes Verſtändnis 
gewinnen für ihre Kinder. Den Kindern aber ſind dieſe 
Stunden ein unverlierbarer Schatz für das ganze Leben. — 
„Kraft aus Freude“ ſollen Eltern und Kinder aus dieſen 
Stunden gewinnen. 


4) Anleitung zu Baſtelarbeiten: Kleine Beſchäftigungsbüſcher 
aus dem Verlag Teubner, Leipzig, ca. 1— Mark. 


Arbeiten 


im Garten und auf dem Kleintier hof 
a im Hartung. (Schluß). 
Am Blumenfenſter: Hyazinthen auf Gläſern erſt nach 
reicher Wurzelbildung und etwa 3 Zentimeter langem Aus» 
trieb an das helle Fenſter bringen. Kakteen find nur vorſichtig 
u gießen und dafür zu ſorgen, daß die Sonnenſeite des 
opfes immer dem Lichte zugewendet ijt. Die belichlete Seite 
jest leicht Blüten an. ; e i 

- Storftreibende. Belargonien, Fuchſien find einzuſtutzen 
und gegen Ende des Monats heller zu ſtellen. 
Die ſpäteren Sätze von Blumenzwiebeln zum Vortreiben 
in temperierte Räume bringen und dunkel halten. 
Zweige mit Kätzchen von Weiden, Haſelnuß oder Birken 
ins warme Zimmer ſtellen. Auch Forſytien und Deutzien 
eignen fidh dagu. i : 
Im Ziergarten; Der Rückſchnitt der ſommergrünen 
ecken kann bei mildem Wetter geſchehen. Junge, vorjährige 
cken werden am beſten auf etwa 20 Zentimeter zurückge⸗ 
ſchnitten. Der Austrieb ijt bedeutend beſſer. Außerdem bilden 
ich die für die Niſtgelegenheit wichtigen Aſtquirle. Dieſer 
ückſchnitt beſonders bei Liguſter, Wildroſen, Weißdorn, 
Schneebeeren, Pfeifenſtrauch. 

Empfindliche und formſchöne Nadelhölzer ſind wegen 
one vom Schnee zu befreien. 

ommerblühende Gehölze find jetzt zu ſchneiden. Die 
Frühjahrsblüher dirett nach der Blüte. ; 

Alle hochgeſchoſſenen Zierſträucher werden verjüngt und 
auf 40—50 Zentimeter über der Erde zurückgeſchnitten. Da: 
bei werden die zu dicht ſtehenden Triebe herausgenommen, 
der Strauch alfo gelichtet. SRA 

Hühner: Im Legeſtall ijt das Körnerfutter zu rationie⸗ 
ren, und zwar auf 50—60 Gramm je Henne und Tag, davon 
ind ungefähr ein Drittel morgens bei Tagesanbruch und der 

eſt eine Stunde vor Dunkelwerden zu geben. Neben dem 
Körnerfutter erhalten die Hennen in den Automaten ihr 
Trockenfutter zur beliebigen Aufnahme, dazu Grünfutter in 
jeder vorhandenen Menge und möglichſt friſch. Borgekeimter 
Hafer iſt beſonders empfehlenswert, wenn die Keime bereits 


45 Zentimeter lang und grün find. 


Hafer, deſſen Körner kurz und dick find, ſollte überhaupt 
mehr verfüttert werden, obwohl er von den Hühnern in der 
erſten Zeit nicht gern gefreſſen wird. Er iſt aber ſtets preis⸗ 
wert und das beſte Körnerfutter für die Hühner. Als Ab⸗ 
wechfſlung reiche man die im Herbſt geernteten Sonnenblu⸗ 
men. Fleiſchabfälle (gekocht und auch roh) wirken ſpeziell auf 
falt ches Fleisch an verfüttere ſelbſtverſtändlich nur geſundes, 
riſches Fleiſch. 

Schwere Raſſen müſſen im Zuchtraum tüchtig Bewegung 
haben, um Fettanſatz nach Möglichkeit zu vermeiden. 

Da die Befruchtung der Eier oftmals zu wünſchen übrig 
läßt, find die einzelnen kleinen Zuchtſtämme umzuſtallen und 
die Tiere in nicht zu kalten Schlafräumen unterzubringen. 

Da die Kücken der ſchweren Raſſen bis ſpäteſtens Fe⸗ 
bruar erbrütet fein müſſen, ift jetzt Ihon daran zu denken, die 
Bruteier zu ſammeln und für Bruthennen zu ſorgen oder 
aber es werden Bruttiere beſchafft. 

Gänſe: Sind ausge wachſene Junggänſe guter Abſtam⸗ 
mung vorhanden, ſo kann man dieſe unbedenklich zur Weiter⸗ 
zucht einſtellen. Lediglich der Ganter ſoll mehrjährig ſein. 
Da die Lege periode bereits beginnt, kann die abendliche Körner⸗ 
vation etwas vergrößert werden. 

Jetzt iſt auch die beſte Zeit zur Einſtallung blutfremder 
Tiere. Am billigſten für den Züchter ift der Austauſch gleich⸗ 
wertiger Tiere nach vorherig vereinbarter Anſichtsſendung. 

Fettbildendes Futter darf nicht gegeben werden, dafür 
teichlich Grünfutter, wie Möhren, Grünkohl uſw. i 

Tauben: Die Geſchlechter find noch immer getrennt zu 
halten. Der Züchter hat jetzt aber an die Reinigung der Neſt⸗ 
abieile zu benten. { 

Die Neſter felbft werden desinfiziert und die Paarungs⸗ 
läſige zuſammengeſetzt, damit bei der kommenden Einpaarung 
alles in Ordnung iſt. Gł 

Enten: Hier ift gleichfalls das vorſtehend Geſagte zu bee 
achten. Das Nachtlager iſt mindeſtens alle zwei bis drei Tage 
zu erneuern. Die an und für fic) ängſtlichen Enten müſſen 
; e ruhig behandelt werden. Die Fütterung und Wartung 

arf deshalb nicht durch Kinder geſchehen. N 


Gichtiſche Gelenkentzündung. Die Gicht im eine bel 


einem lleinen gepflafterten Hofe gehalten werden. Die Krank 
heit befällt ſowohl Hühner und Waſſerge flügel, als auch Tauben 
und Stubenvögel. Im Anfang der Krankheit bemerkt man, 
daß die Tiere Schmerzen in den Füßen haben, deren Gelente 
am meiſten erkranken; ſie gehen lahm und darauf ſchwillt dies 
oder jenes Gelenk an. Die anfänglich noch Heinen Anſchwel⸗ 
lungen werden größer, ſie erreichen zuweilen die Größe eines 
ſtarken Haſelnuß, und der Schmerz nimmt zu, ſo daß die Tiers 
kaum zu gehen vermögen. Recht oft iſt das ge meinſame Zehen» 
gelenk des Mittelfußes gichtiſch entzündet, indem ſich an der 
unteren Fläche der Sohle ein harter Knoten bildet, der nach 


und nach die Größe eines kleinen Taubeneies erreichen kann. 


Ein ſolcher Knoten öffnet ſich zuweilen von ſelbſt, und es 
lommt eine krümelige, körnige, graugelbe Maſſe zum Vor⸗ 


ſchein. Erweitert man die Offnung oder ſpaltet man den 


Knoten mit einem ſcharfen Meſſer, fo läßt ih diefe krümelige 
Maſſe herausheben. 

Hat der Krankheitsprozeß einen hohen Grad erreicht, fo 
lahmen die Tiere ſtark und berühren mit dem kranken Fuß 
kaum den Boden. In weit vorgeſchrittenem Stadium ſtellt 


unſerem Hausgeflügel häufig vorkommende Krankheit. Gie 
findet ſich am häufipften bei ſchweren, harlen Tieren, die auf 


ſich Appetitloſigkeit und infolgedeſſen Abmagerung ein, bis 


schließlich ein ſtarker, erſchöpfender Durchfall zum Tode führt. 
Die Behandlung beſteht in der Offnung der Knoten, Ent⸗ 
fernung des Inhalts aus denſelben und in Ausſpritzungen der 


Wundhöhlen mit Jodtinktur. Die Reinigung der Wundhöhlen 


iſt häufiger zu wiederholen, ebenſo die Anwendung von Jod⸗ 


tinktur, und nach jedesmaliger Reinigung iſt ein kleiner Ver⸗ 


band anzulegen. 


Geſundheitspflege. = 


Die Unfangsigmptome der Zuckerkrankheit 
beſtehen hauptſächlich in auffälligem Durft und Hei 
Um den verdaulichen Zucker durch die Nieren auszuſchelden, 


verbraucht der Körper nämlich große Waſſermengen, und b. 
Alt der Durſt einfach zu erklären. Aehnlich ift es mit dem 
uckerkranken große Teile der 


Hunger. Da der Körper des | 
gewöhnlichen Nahrung gar nicht verdauen bzw. verbrauchen 
kann, iſt ſeine Ernährung nicht ausreichend, auch wenn der 
Kranke ſcheinbar reichlich ißt. Meiſt ſtellt ih dann trotz der 


reichlichen Ernährung noch eine jan Gewichtsabnahme ein, 


die im jelben Sinne zu erklären 17 Häufig Kagen die Kranz 
ten dann außerdem noch über Mattigkeit und ſtarkes Ab⸗ 
ſinken der körperlichen ſowie auch geiſtigen Leiſtungsfähig⸗ 
keit. Eine Urinunterfuhung auf Zucker gibt dann meiſtens 
die deutliche Erklärung für die bis dahin unklar gebliebenen 
Krankheitsſymptome. Ferner muh man wiſſen, daß auch 
leichte Grade von Zuckerkrankheit den Körper gegen Infek⸗ 
tionen widerſtandslos machen, wenn die Zuckerkrankheit un⸗ 
behandelt bleibt. Bei Furunkuloſe ſoll man z. B. auch immer 
den Urin unterſuchen laſſen, um es rechtzeitig zu bemerken, 
wenn etwa eine Zuckerkrankheit dahinterſteckt, was häufiger 
beobachtet wird. 
Nach jeder Mandelentzündung 
laſſe man grundſätzlich den Urin auf Eiweiß unterſuchen, um 
ſicherzugehen, daß ſich 
Komplikation angeſchloſſen hat. Dasſelbe gilt vom Gelenkrheuma⸗ 
tismus, der auch zuweilen Nierenſchädigungen im Soi hat, 
Und dabei iſt dann rechtzeitiges Erkennen und ſchnelles Einſetzen 
mit der richtigen Behandlung ſehr wichtig. 
chthyol ijt eine teerartige Subſtanz, 

die aus Schiefer, der fofile Fiſ 
iſt in manchen Gegenden als 
oo ſehr nützlich; denn es wirkt 
te Haut einen Reiz aus, [o et 
iſt es zweckmäßig, beginnende Furunkel mit Ichthyol zu beſchmie⸗ 
ren. und darüber dann einen Verband anzulegen. Auch bel Ge⸗ 
lenkrheumatismus wirken Ichthyolpackungen mit Watte häufig pe 
e Bei Froſtbeulen kann man 10prozentige Ich⸗ 

poljalben, die man in jeder Apotheke erhält, anwenden. 

in wirkſames Mittel gegen chroniſ 
iſt ein Tee von gleichen i 
kraut, von welchem man täglich mehrmals trinkt. 


akterientötend und übt au 


Vereins kalender. „ 
da ehen i en find für die e wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf ite 4-5. 


Helleſeld: 5. 1.; Neutomiſchel; 
und Geſundheitspflege ab 7. 1.5 
Koronowo: 12. 1, Neutomiſchel; 12. 1. ; 


Bortragsjolge über -Hy 


hunger. 


er Krankheit leine Nierenentzündung als 


daß ſie beſſer durchblutet wird. So 


rejte enthält, gewonnen wird. Es 
olísheilmitte bekannt und tat⸗ 


en Rheumatismus und Gicht 
eilen Kamille, n und Heids⸗ 


plena 
Pinne: Haushaltungskürſus ; 


Wer recht wirken will, muß nie ſchelten, ſich um das 
Verkehrte gar nicht bekümmern, ſondern nur immer das 
Gute tun. Denn es kommt nicht darauf an, daß eingeriſſen, 
ſondern daß etwas aufgebaut werde, woran die Menſchheit 
reine Freude empfinde, Goethe. 


Sachgemäße Wieſennutzung und düngungsverſuche. 
Gm Landw. Zentralwochenblatt Nr. 49 haben wir die 
Preisträger des von den polniſchen Kaliwerken „Sole 
Potaſowe“ durchgeführten Preisausſchreibens über die 
Wieſenpflege veröffentlicht. Wir wollen einige der 
prämiierten Antwortſchreiben hier veröffentlichen, um den 
Landwirten zu zeigen, wie fie jih oft durch einfache B er- 
ſuche Klarheit über den Nährſtoffgehalt ihres 
Bodens verſchaffen und aus den erzlelten Ernteergebniſſen 
Schlüſſe für die Art der Düngung ziehen können. Denn auch 
die künſtliche Düngung ſoll nur dort angeſetzt werden, wo man 
die volle Sicherheit hat, daß ſie ſich tatſächlich rentiert. Einen 
ODüngungsverſuch zwecks Ermitte lung der Bodennährſtoffe führte 
Herr Oskar DBeder-Wola Oabrowiecka (St 
Wollſtein) durch und äußert fih darüber wie folgt: 


„Meine in Wola Oabrowiecka gelegene Landwirtſchaft 
iſt 70 Morgen groß, davon entfallen auf Wald 20 Morgen, auf 
Ackerland. 40 Morgen und auf Wieje 10 Morgen. Der Wieſen⸗ 
beſtand iſt in mehrere, getrennt gelegene Parzellen geteilt. 
Die größte, 4 Morgen große Parzelle iſt 7 km vom Gehöft 
entfernt. Um feſtzuſtellen, welche künſtlichen Düngemittel 
für meine Wieſen in Frage kommen und um Ertrag und 
Rentabilität einer richtigen Wiefendüngung zu verfolgen, 
führte ich einen Verſuch folgendermaßen durch: 


Ich teilte mir die 4 Morgen große Wieſe in 5 gleiche Zeile: 


Parzelle I blieb ungedüngt: Heuertrag Frühjahr: 8,0 Str 
Herbſt 11,6 „ 
: 19,6 Str. 
Parzelle TI bekam 6 Bir. 3%-igen Sainit 
a Str. 2,30 zł = 13,80 zł 
Heuertrag 2953999%53552020 Frühjahr 15,1 Str, 
Herbit 1055 
29,6 Ztr. 


Parzelle III bekam 2 Ztr. 40%-igen Kali 
a Ste. 7,— zł = 14,— zł 

Heuertrag „56 „ „6 2 „116060 0 Frühjahr 15,0 Ste, 

Herbſt 


ei JE Parzelle IV bekam 2 Str. Shomasmehl 
f a Str. 7 zł = 14, — zł | 
Heuerttag cosooo..o»o... Frühjahr 12,5 Sir. 


Herbit 15,2 „ 
. i p 25,7 Bte 
Parzelle V betam 1 Str. Raltjtiditoff 
+50 Eg 4 Str. 14,— zł = 14,— zł 

ghghieuertragg ... Frühjahr 9,2 Btr, 

n Herbſt 8,9 „ 
18,1 Str. 


Am 1, März wurde bie Wieje mit einer Wieſenegge 
gut abgeeggt, die Verſuchsdüngemittel ausgeſät und wieder 
zeggt. Es wurden jährlich 2 Schnitte geerntet. Die Düngung 
der Wieſe in anderen Jahren beſtand aus Kompoſt, Holzaſche, 
etwas Thomasmehl und Kali. Der Ertrag war ungefähr 10 
12. Btr, pro Morgen. Der Wieſengrund ift ſchwarzmoorig, 
etwas torfhaltig, war früher Ackerland und erſt vor etwa 
; 20 Hahren von memem Bater zur Wieſe eingefät. Das Feuch⸗ 


8 


gtelisverbálnis it ziemlich gut, da die aus dem See auf-. 
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ſteigenden Nebel fi) auf die Wiefen übertragen, was fih defes 
Zahr zlemlich günftig auswirkte. In der Wirtſchaft find vor- 
handen: 2 Arbeitspferde und ein Fohlen, an die täglich 2 bis 
3 kg Wieſenheu pro Kopf verabfolgt werden; weiter 4 Milh- 
tühe, 1 Zuchtbulle und 3 Stück Zungvieh. An das RNindvieh 
verfüttere ich Heu und Häckſel.“ 

Aus den erzielten Verſuchsergebniſſen erſehen wir, bag 


zunächſt eine febr gute Kaliwirkung, die fidh ſowohl bei der 


Anwendung von Kainit wie auch bei 409% igen Kaliſalz, 
gut bezahlt machte. Auch mit Thomasmehl wurde eine Er⸗ 
tragsſteigerung erzielt. Die Stickſtoffwirkung hingegen blieb 
aus. Die Ernteergebniſſe weiſen ſomit darauf hin, daß der 
Boden kallarm, daß er auch für ſchwächere Phosphorfäure- 
gaben dankbar ift, daß aber die Stidftoffdüngung ſich nicht 
bezahlt macht, vorausgeſetzt natürlich, daß fie richtig ange⸗ 


wandt wurde. Da es fih aber um eine anmoorige Wieſe 


handelt, ſo kann man ſchon daraus den Schluß ziehen, daß 
der Boden von Natur aus gewiſſe Stickſtoffvorräte aufweiſt⸗ 
Das letzte Zahr war aber anormal und es wäre angebracht, 
ben Verſuch im nächſten Jahr nochmal zu wiederholen. — So 
lehrreich der Verſuch auch für Herrn Becker iſt, ſo darf er 
natürlich nicht ohne weiteres auf andere Wirtſchaften oder 
auf andere Schläge übertragen werden, da auf anderen 
Schlägen das Nährſtoffverhältnis im Boden fih ſchon wieder 
ganz anders geftälten kann. Denn jo wie in dieſem Falle die 
Ergebniſſe auf eine Raliarmut des Bodens hinweiſen, ſo 
kommen natürlich auch phosphorfäure- oder ſtickſtoffarme, oben 
Böden, die an zwei oder drei Nährſtoffen arm find, in der 
Praxis vor. Aus den großen, durch verſchledene Art der 
Düngung bedingten Ertragsſchwankungen erſehen wir, wie 
wichtig es ift, daß man fih Rechenſchaft über den Nährſtoff 
gehalt der einzelnen Schläge wenigſtens durch einfache Sin" 
gungsverſuche verſchafft. Für diefe Arbeiten eignet fidh gang 
beſonders gut die heranwachſende Jugend. Weitere Einzel- 
heiten über die praktiſche Buchführung von Püngungsper- 
ſuchen können von der Abteilung für Verſuchsweſen bei de 
WLG eingeholt werden. j 
Auch Herr Karl Stähler aus Kupfer- 
hammer Kreis Neutomiſcheh hat einen Düngungs- 
verſuch durchgeführt und dabei folgende Ergebniſſe erzielt: 


„Die Größe meiner Wirtſchaft iſt 60 Morgen, davon 
ſind 30 Morgen Ackerland, 10 Morgen Wieſe, das andere iſt 
Wald. Die Lage der Wieſen iſt ſehr verſchieden, da die 
10 Morgen in 5 Parzellen liegen. Der Boden ijt z. E. Moor, 
3. T. fandiger Moor. Oer Grundwaſſerſtand ift im Durch⸗ 
ſchnitt 50 em. Eine Bewájjerung ift nur auf einer Parzelle 
möglich, welche an einem Fluſſe liegt. Die wichtigſten Gräſer 
ſind folgende: Fuchsſchwanz, Treſpe, Kammgras, Knaulgras, 
Wieſenſchwingel, gemeine Rifpe, Sumpfſchotenklee, Schweden 
tiee. Die Ernte iit jährlich 2 Schnitte. 1 Schnitt war in dieſem 
Jahre ungefähr im Ourchſchnitt 17 Str. pro Morgen X 
10 Morgen = 170 Str. Der 2. Schnitt war wegen der beſſeren 
Niederſchläge bedeutend höher 19 Btr. pro Morgen = 190 Str. 
Beide Schnitte gaben zuſammen ſchätzungsweiſe 360 Bie 
Da ich wenig Ackerland beſitze, bereite ih febr viel Kompoſt, 
womit ich meiſtens alle 2 Fahre bimge. Auf Anregung der 
Landwirtſchaftsſchule Birnbaum habe ich im April dſeſes 
Jahres einen Düngungsverfuh angelegt, nach dem es ſich 
deutlich erwieſen hat, daß es in einem dürren Jahre ohne 
Düngung mit Kali und Shomasmehl nicht geht; denn ich 
hatte auf den Berſuchsparzellen ſchon im Dezember Stalldung 
gefahren, der aber in einem trockenen Sabre, wie dieſes, weni 
zur Wirkung kam. Das Nujultat war folgendes. i ; 

Der Verſuch wurde auf humoſen Land in feuchter Lage 


duchgeführt. Parzellengröße; 2 Ur, 


de 1055 


Parzelle 1 - 0 II & III . h IV = BR 


I. Schnitt Heu kg 30,0 57,0 39,0 45,0 

II. Schnitt Heu kg 50,5 380 40,0 44,5 
60,5 75,0 79,0 87,5 

Demitah: ohne Düngung = 15,1. 8%. Heu 


je Morgen 1 Str. Thomasmehl ..= 19,75 „ „ 
1 Str. Thomasmehl í 

1 St Ralı DO) eos =:21,85 1,205 

1 Str. Kali 50% 18,75 „ „ 


Die Düngung bat ſich günſtig auf die Ankrautvernichtung 
ausgewirkt. Die umgedüngte Parzelle hatte viel Sauerampfer, 
obzwar der Boden im Untergrunde Kalk enthält. 


Die Verfütterung des Heues iſt meiſtens für den Winter 
vorgeſehen, da ich jetzt immer noch Pferdebohnen und Wid- 
gemenge verfüttere. Mein Viehbeſtand beſteht aus: 2 Pferden, 
6 Milchkühen und 2 Stück Jungvieh.“ 


Der Vollſtändigkeit halber hätte in dieſen Verſuch noch 
eine Stickſtoffparzelle aufgenommen werden ſollen. Sehr 
beachtenswert iſt die häufige Kompoſtierung der Wieſen, die 
jeder Landwirt erſtreben ſollte. Auch mit Stallmiſt können 
die Wleſen gedüngt werden. Doch muß dieſer gut ver ⸗ 
rottet fein und nur in ſchwachen Gaben verabreicht werden, 
damit er flh leicht verteilen läßt. Man kann ihn nach dem 
erſten Schnitt geben. Das hat den Vorteil, daß der Boden in 
dieſer Zeit nicht ſo ſtark austrocknet, daß ſich die Pflanzen 
beſſer beſtocken, ſchneller emportreiben und einen höheren 
Ertrag liefern. 


Liebe die Arbeit. 


Bedenke, was du heute tuſt, 
Bedenk' auch, was du morgen mußt; 
Zumeiſt bedenke, deinem Leben 
Durch Arbeit Kern und Halt zu geben. 
Ein Leben ohne Arbeit gilt 
Nur, was ein Rahmen ohne Bild, 
F. M. Weber, 


Liebe die Arbeit! Sie je ernſte Pflicht für dich. Dir 
und uns allen gilt das Wort Gottes im erſten Buche der Heiligen 
Schrift: Sm Schweiße deines Angeſichts ſollſt du dein Brot 
10 0 Bu haſt vom Schöpfer Kräfte des Körpers und des 
eiites erhalten. Du ſollſt fte benützen zur heilſamen Arbeit, 


Liebe die Arbeit! Sie iſt eine große Wohltat für no Sie 
en 


erhält dich geſund an Leib und Seele; fie eröffnet in tem 
Herzen eine Quelle innerer Zufriedenheit; fie hält manche Ver⸗ 


fuchungen von deiner Seele fern und ſchenkt ihr Kraft und Stärke. 


Eine ſchlichte Frau im baumwollenen Arbeitskleide, deren 
Geſicht und Hände Spuren Kehle Arbeit tragen, eine Frau, 
die täglich unverdroſſen ihrer hauswirtſchaftlichen oder er⸗ 
werbenden Verufsarbeit nachgeht, verdient taujendmal mehr 
unſre Hochachtung und Ehrfürcht als vornehme Müſſiggänge⸗ 


rinnen, als reiche Tagesdiebinnen, deren einzige Beſchäftigung 
Toilette und Vergnügungen find. i 


Wie feine Würde, fo Bejigt der Arbeiterſtand auch feine bes 
ondere Bedeutung. Die Arbeit befördert in hohem Grade den 
ohlſtand und die Kultur der ten aß Man preiſt oft ein 
Lad glücklich, weil es große Fluren uno ſchöne Ebenen beſitzt, 
die ſehr fruchtbar find, und auf denen darum alljährlich die 


prächtigſten Saaten der Sichel der Schnitter entgegenreifen. 


ndere Länder hat man 550 56 wegen ihrer Berge, in deren 
Schächten koſtbares Metall vorhanden iſt, und welche ſo einen 


bedeutenden Reichtum für das Volt bilden, oder wegen ihrer 
Anhöhen, auf denen die edelſten Weine gedeihen, oder wegen der 


5 0 en Ströme, an deren Ufern man volkreiche Städte 
u brjer erbaut hat, in denen ein reges Geſchäftsleben herrſcht. 
Es iſt wahr, po die Fruchtbarkeit des Bodens, daß Berge mit 
ihren Metallen, daß für den Weinbau günſtig gelegene Anhöhen 
und ſchöne, ruhig dahinfließende Ströme vorteilhafte Bedingungen 
für den Wohlſtand eines Volkes ſind. Doch all dieſe und noch ſo 
viel andere Güter bringen aus ſich ſelbſt keine Aber keinen 
Nutzen; ſie erhalten erſt ihren wahren und vollen Wert und ihre 

nge Bebeutung durch den Fleiß jeiner Bewohner. Ohne ſaure 

rbeit gibt es keinen Wohlſtand, keinen Handel und keine 
BB, ohne jie leine Bildung und Kultur, In ihr liegt unjer 
zeichtum. Alle Völker, welche eine hohe Stufe der Kultur er- 
kommen, haben dieſelbe nur erreicht durch Pflege der Arbeit, 


und fie find von berjelben herabgejunten, wenn fte die Boe 


ſchätzung der Arbeit verloren. | 
Sechs Wörtchen nehmen mich in Anſpruch jeden Tag: 
Ich ſoll, ich muß, ich kann, ich will, ich darf, ich mag. 


Die Mücke. 


Einen größern Böſewicht als die Schwalbe kenn' ich 
nicht; kaum hat eine uns geſehen, fo it's auch um uns ges 
ſchehen.“ 

Dieſes war das Klagelied einer Mücke und ſie flieht in 
den nächſten Stall. „Hier drinnen ſind nicht ſolche Mör⸗ 
derinnen.“ x ` 

Doch welch ſchreckliche Gefahr nimmt fie hier von neuem 
manr! Ueberall fiebt fie an Mauern Spinnen im Gewebe 
auern. 

„Wieviel ſchlimmer! Doch warum,” rief fie, „bin ich 
denn ſo dumm? Offen ſtehn mir ja Paläſte; da vertilgt man 
ſolche Gäſte.“ 

Kaum gedacht und auch geſchehn. Sie flog in ein Schloß. 
„Wie ſchön! Sorgenlos darf ich hier leben, nicht vor Schwalb' 
und Spinne beben.“ 

Sieh, der Abend kommt heran; man ſteckt viele Lichter 
an. „Welch ein Schimmer! Welch Vergnügen, wie am Tag 
herumzufliegen!“ 

Und die Mücke fliegt im Tanz nach der Kerzen hellem 
7 doch die Glut faßt ihre Glieder; kot ſinkt ſie zur Erde 
nieder. | 

Nicht genug iſt's, daß du fliehft vor Gefahren, ble bu 
ſiehſt; lerne auch Gefahren meiden, die ſich in Vergnügen 


kleiden! 
Aus Grimms Fabelbibliothek. 


der Dung im deuſchen Sprich wort. 


Brachen, pflügen und ſtark mijten 
Füllt dem Bauer ſeine Kiſten. 


Viel Acker und wenig Dünger 
Bringt alle Jahre minger, (minder = weniger.) 


Gut gedüngt 
Sit halb gewachſen. 


En und Düngen , 
Geht fiber Beten und Singen. 


Miſt 
Geht über Liſt. 


Wo der Miftwagen nicht hingeht, 
Da geht auch der Erntewagen nicht hin. 


Des Herren Aug’ ijt der bejte Miſt. 


Ein Buch für die Jugend. 


Pflügende Hand, ſorſchender Geiſt. Lebensbilder denkwür⸗ 
diger Babnbremer und Führer des Nährſtandes, herausgegeben 
von Martin Kühner, unter Mitarbeit von Herbert Morgen. Mit 
23 Abbild. Verlagsbuchhandlg. Paul Parey, Berlin. 1934. — Die 
Schrift behandelt 23 Lebensbilder führender Männer und macht 
uns mit ihren Verdienſten um die deutſche Landwirtſchaft ver⸗ 
traut. Viele unter ihnen ſind auch dem weniger vorgebildeten 
Landwirt bekannt, und es wird ſicherlich jeden intereſſieren, 
nähere Einzelheiten aus ihrem Leben zu erfahren. Es ſeien hier 
nur einige genannt, wie: Schubart⸗Edler von Kleca 
feld, der den Klee in die Landwirtſchaft eingeführt hat, Al⸗ 
brecht Thaer, der als der Vater der landwirtſchaftlichen 
Wiſſenſchaft angeſprochen werden kann, von Liebig, der große 
Agrikulturchemiker, der dem Kunſtdünger Eingang in die Land⸗ 
wirtſchaft verſchafft hat, Raiffeiſen, der Begründer des 
ländlichen Genoſſenſchaftsweſens, v. Bodelſchwingh, der 
ſoziale Landwirt, Schultz⸗Lupitz, der Pionier des Sand⸗ 
bodens, Max Eyth, der Landingenieur und Organiſator, 
v. Loch ow, dem wir den Petkuſer Roggen zu verdanken aben 
u. a. m. Die Schrift wird jeden ſortſcheilklichen Landwirt nters 
eſſieren und eignet fih beſonders gut für bäuerliche Bibliotheken. 


vereinskalender. 

Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landjugend wichtig. Nühere 
Angaben ftehen im Vereinskalender auf S. 4—5. 

Hellefeld: 5. 1.; Koronowo: 12. 1.; Raſchkow: 6. 1. 


me 7,5 to verlangt, dann erfolgt ebenfalls 


Aunitdiina 


er⸗preiſe für die Frühjahrsdüngung 1934/55. 
Stickſtoffabrikate von Chorzów und Mościce. 


Super⸗ 


Sa⸗ Kalk⸗ 


Soda⸗ 


Kalkſtickſtoff 'tomafyna | Wapna⸗ Schwefels. Ammonta Nitrofos 
3 ; p letrzaf 15.5% N ſalpeter 
1 kgo liert 15,5% tg" | Salttiditw A 20 ſalpeter 
Eh] eae Pace REESE e en. | sun, e E: 
z Gad are inch, lo ür 20,8% N 1 | kg co Kür 100 
Biefermonat Ma Ba | GR 9 WE 100 kg 100 1 40 godnej. | Sr. incl er MAGM 
Bled- oS. Bledy a br. incl. God] tofe Te g Be lar | Sack Gad | Sad 


1935 


Alle Preiſe verſtehen fich bei Lieferungen in vollen Waggon⸗ 
ladungen von mindeſtens 10 000 xB waggonfrei allen normalſpurigen 
Empfangsſtationen der Republik Polen und der Freien Stadt 
Danzig Sendungen unter 6000 kg werden ohne jegliche Fracht⸗ 
verrechnung ab Fabrik abgerechnet. Bei Lieferungen von mehr als 
6000 bis 10 000 kg werden den obigen Preiſen 3% für Fracht⸗ 

differenz zugeſchlagen, dafür trägt die Fabrik die Fracht. 
Achtung: An Stelle des 24 igen Kalkſtickſtoffs produziert die Fabrik 
jetzt 219% ige Ware, die wie der 15,5%ige Kalkſtickſtoff 


Kainit und Kalidüngeſalz 


5955564 „ 


RN Seesen: 1 850 
Kalim ag 
34% K. SO, .......r 1 250 


Alle Preiſe verſtehen ſich in loſer Schüttung waggonfrei jeber- 


Empfangsſtation beim Bezuge voller Waggonladungen von min⸗ 
deſtens 10 000 kg. Die bei der Beförderung mit der Kleinbahn 
entſtehenden Frachtkoſten vergüten wir gegen Vorlegung des 
Originalfrachtbriefes bzw. der Originalfrachtrechnung der Klein- 
bahnverwaltung 
Bei Aufträgen unter 10 to, aber nicht weniger als 5 to wird 
ein Aufſchlag von 15% als Frachtdifferenz berechnet vom Fakturen⸗ 
Wert der Mengen, die bis zu 10 to fehlen, d. h. alſo, werden ¿ B 
rankolieferung und 
ba für ein Auffchlag von 15% vom Fakturenwert der nicht ver- 
labenen 2,5 to. Ź 


Mineral⸗Superphosphat 


in maſchinenſtreufähiger, handelsüblicher Beſchafſenheit 


pus: und 18% waſſerlöslicher Phosphorſäure bei 0.5% Analyſen⸗ 
= 


| SE 


| er 


bei bei 
= 16%iger 18%iger 
3 are are 


5 zł Z 
A 5 nennen 10.60) - 21:90 
. für Lieferungen im Gebiet der Wojewod⸗ 

ſchaften Poſen, Pommerellen und der 
Freien Stadt Danzig 

und zum Preiſe von 20280 40.785 210 


ja: Liejerungen im Gebiet der Mojerob» 
Haft Schleſien mit Ansnahme der Kreiſe 
Bielitz und Teiden, 
alles für 100 kg foje Ware beim Bezuge voller Waggonladungen 
nicht unter 10000 kg, Frachtparität jeder Empfangsſtation der 
en Staatsbahnen ſowie auch jeder anderen normalſpurigen 
Stationen, ſoweit dieſe die gleichen Frachtſätze haben, wie die 
Staatsbahnen. 


zu einem feſten Preiſe für 100 kg zur Abrechnung kommt 
(ſiehe oben). 
ur Vermeidung von Irrtümern bitten wir deswegen bei 
Beſtellungen jetzt ausdrücklich anzugeben, ob 
gemahlener Kalkſtickſtoff mit 15.5% N 
oder = 21% N 
oder granulierter H 
geliefert werden foll 
—— RE, 


a u ONA 
ca. 25% N 


Die von der Bahn erhobene Fracht muß vom Empfänger vers 
auslagt werden und wird in der Rechnung gutgebracht. 


Bei Lieferungen unter 10000 kg, aber nicht weniger als 
6.000 kg werden 3% als Frachtdiſferenz vom jafturierten Wert der 
Ware zugeſchlagen, aber die volle Auslage für reine Fracht vergütet. 


Verpackung: 


Für einen 100 kg faſſenden Juteſack werden 21 1,20 berechnet, 
Geſackte Ware gelangt brutto für netto zur Abrechnung. 


Supertomaſina 
mit 16 bzw. 30% zitrolſ. Phosphorſäure 
zur Lieferung: 
von November 1934 bis Juni 1935 mit zł 0,59 
pro 1 kg% Phosphorſäure (P. Os) löslich in 2% Zitronenfäure, 
brutto 17 netto einſchließlich Sad, waggonfrei Fabrik Chorzow. 

Demnach ſtellt ſich der Preis für 100 kg 

300% ige Ware auf zł 17.70 
und 16% „ „„ „ > POŁ Je 
ab Fabrik Chorzow. 

Der Verſand von 30% iger Ware kann in 50 kg oder auch 
100 kg Säcken, der von 16% iger Ware dagegen nur in 100 kg 
Säcken erfolgen. 

Für Waggongeſtellungsgebühren werden zł 3.— pro Waggon 
erhoben. 

Zahlungsbedingungen: 

Die Bezahlung hat grundſätzlich bei Auftragserteilung, gleich 
ob in bar oder durch Wechſel zu erfolgen. 

Kaſſafkonto toirb bei Barzahlung nicht vergütet. 


Wechſelkredit wird bis Oktober 1935 gewährt. Die Wechſel 
müſſen über den Warenwert einſchließlich Tiskontſpeſen ausgeſtellt 
werden. Die Berechnung des Diskonts erfolgt nach dem jeweiligen 
Satz der Bank Polſki. Außer den Diskontſpeſen gehen alle mit der 
Wechſelgabe verbundenen Unkoſten, wie Nechſelſtempel uſw., zu 
Laſten des Abnehmers. Als Stichtag für die Zinsberech nung gilt 
pen der 1, des bem vorgeſchriebenen Lieſerungsmonat folgenden 

onats. 


ię: Thomaspho3phatmebl 


find noch feine Einfuhrgenehmigungen erteilt und können wir bie 
Preiſe wohrſcheinlich erſt Anfang Januar nennen. 


Landwirtschaitliche Zentralgenassenschaft 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnościa 


NAC ERA 
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E Fortſetzung von Seite 6 
Marktbericht der Molkerei⸗Hentrale vom 2. Januar 1955. 


Die Lage auf dem Buttermarkt iſt, wie ja meiſtens nach den 
Feiertagen, zur Zeit etwas ra A Der Konſum iſt jetzt 


natürlich ſchwächer, aber auch die Produktion ift ja nach wie nor 
gering. Außerdem beſteht ſchlimmſtenfalls immer noch die Mög⸗ 
fi teit, etwas zu exportieren. Bis jetzt find jedenfalls Ragers 
bildungen nicht vorhanden. 
Es wurden in der Zeit vom 27. 12. 34 bis 2. 1. 35 ungefähr 
es Preiſe gezahlt: Poſen, Kleinverkauf: 1.60 zł pro Pfd.; 
n gros 1.25 zł pro Pfd. 
Die übrigen Märkte brachten meiſtens etwas mehr. 


: Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


8) für dieselben Kuchen ſeingemahlen erhöht üh der Preis 
entſprechend. 


Gebau an reis in filo ur 1 kg 


Futtermittel 


Kartoffeln . . 224] 16—]| 08 „144 — —— 
Noggenkleie „„ „ „ „ 11. 469 | 108 0,231 102] 0.54 
Weizenkleie o o on». 11— 48,1 11,1 0,23 0,99 0,52 
Geriientiele „„ „e JJ 12501 47,8 67 0,6| 1,871 1,01 
Reisjutiermebl.o.oroo. — 1684 | 6—] -—]| +] —— 
Mais | ——| 815 | 66 | -—| - 

afer, mittel © © oo» | 15,25] 59,7 | 7,2 0.261 2.12] 1,09 
Berfte mittel oo... | 19—| 72,—| 6,1 0,261 3,11] 1,59 
Roggen. mittel eoa». 4 15,50] 71,3 | 8,7 0,221 1.78] 0,77 
Pupinen, blau sasoe | 10.— 1 71,— 1238 | 0,14] 0,43) 0,13 
Kupinen.gelb „e... | 11,— | 67,3 [306 | 0.16] 0.36] 0.18 
Ackerbohnen . „ „„ | 2%— | 66,6 | 19,3 0,36| 1,24] 089 
Erbſen (Futter) „„ . 25.— | 68,6 | 16,9 0,361 1.48] 1,04 
Seradella . o 12,—|] 489 113,8 9,25] 087| 0,51 
Peintuchen*) 38/42, . 8,— 71.8 1272 0,251 0,661 0,42 
Rapstuden*) X6/4U"lo 1350] 61,1 |28— | 0,22] 0,58] 0,35 
S©onnenhlumentuczen*) 
42 EN RENTE 19.—| 68,5 | 30,5 0,28] 0.62 044 
Eronußkuchen 55% 23,— | 77,5 145,2 0,301 0,51] 0.40 
Baumwolliüutmehl gee â 
ſchälte Samen 50% == | - 
Kokoskuchen“) 271429, 0.20f 092] 039 
Palmkernkuchen. nicht 

extrahiert 0,211 1,15] 053 
Sofabohnenkuchen 60% 5 
gemahlen. nicht extrah. 0,29] 0.52 0,39 
Fiſchm ehl Sk: : 0,68] 0,79 0,76 
Miſchfutter: ; 

809, Soiat'mehl 48/50% 
ca 40%. Erdn Mehl o 0,31] 0,661 0,49 
„0% Palmk . 21% 


| *%, Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes! ift lo 
foch bewertet wie der in Polen billigſte Stärtewert in der Kare 
koffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Landwietſchaftliche Zentralgenoſſenſchafk. 
Pozuan, den L. Januar 1935. Spóldz. z ogr. odp 


Pojener Wochenmarktbericht vom 2. Jannar 1955. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tlſchbutter 1.50, Landbutter 120, Weißkäſe 25, SH 
% Liter 30, Milch 18, Eier, 1,70, Kalkeier 1.20. — Auf dem Ge 
müſemarkt zahlt man für Blumenkohl 20—60, Spinat 20, Kohl⸗ 
tabi 10, Suppengrün, nittlauch, Dill 5, Muc 20—40, 
Weißkohl 20—40, Rotkohl 20—60, Grünkohl 10, Roſenkohl 40, 
Mohrrüben 5—10, Kartoffeln 3—4, Salattartofjeln 10, Sonon 
wurzeln 35, faure Gurten 10—15, Sauerkraut 15, rote Rüben 
5—8, Zwiebeln 5, Knoblauch 5, getr. Pilze % PIF. 50, Aepfel 
B0—70, Apfelſinen 40—80, Bananen 30, Zitronen 6 Stück 50, 
Kürbis 10, Backobſt 80—1.00, Backpflaumen 80—1,20, Walniijje 
1.30, Haſelnüſſe 1.40. — Den Geflügelhändlern zahlte man für 
Hühner 1.20—1.30, Enten 1.20 —2.00, Gänſe 2.50—4.50, Perlhühnet 
1.20 1.50, Faſanen 1.50 1.80, Hajen 2.50— 3.50, das Paar Tauben 
601.00, Kaninchen 80— 2.20. — Für Rindfleiſch zahlte man 70 
bis 80, Kalbfleiſch 40—90, Schweinefleiſch 45—75, Hammelfleiſch 
70—90, Gehacktes 60, Schmalz 70, roher Speck 50, Räuchorſpeck 80, 
Kalbsleber 80, Schweineleber 50, Rinderleber 40. — Auf dem 
panar wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Schleie 1.40, Bleie 
00, Karpfen 1.20, Hechte 1.60, Weißfiſche 60, grüne Heringe 40, 
Salzheringe 10—15, Räucherheringe 15—80. 


Amtliche notierungen der Pofener Getreidebörfe 


= 


vom 3. “annar 1955. 
Umfáúge: 
Roggen 80 t 1575, 75 t 15.70, 315 t 15.50, Hafer 15 t 15.65, 
Amtliche Notierungen für 100 kg tn Zloty frei Station 


Poznan. 

Richtpreiſe: 
Roggen . . . 15.25—15.50 
Weizen . 15.75 — 16.45 


20.25—21 00 
19.25—19.50 
17.16—18.2h 
15.25— 15.50 
20.75 21.75 


Braugerſte 
Einheitsgerſte - 
Sammelgerſte o 
Hafer! 
Roggenmehl 65% 
Weizenmehl 65% 23.75 24.2 
Roggenkleie .. 10.25 — 11.00 
Weizenkleie tr 110.60 - 1050 
⸗Wefzenkleie, grob 10.85- 1135 
Berſtenkleie . 10.50—12.00 
Winterraps „ > 40.00—43.00 
Leinſamen . 43.00-44.00 
Genf ..... „ 44.00-46.00 
Sommerwide . 23.002500 
Viktoriaerbſen .. 39.00-42.00 
Folgererbſen ... 32.00 35.00 
Blaulupinen „,.  8.50—9 00 
Klee rot, roh. „120.00- 131.00 
Klee, weiß.. 70.0 10000 
Klee ſchwediſch 


Tendenz: ruhig. 


18 00 200.00 


alee. gelb, ohne 

Schalen . 70.00-80.00 
Wundklee « 300 100.00 
Timothytlee 7 
Raygras 
Weizenſtroh. loſe 2.52.70 


Weizenſtroh gepr. 310-330 
Roggenſtroh, loſe 3.50- 8 75 
Noggenſtroh. gepr. 4.00 4.25 
Haferſtroh, loje. 3.75—4.00 
Haferſtroh, gepr. 425-450 
en loje 1.95—2.45 
Gerſtenſtroh. gepr. 2.85.05 
u loſe .. 150—800 
eu, gepreßt 8.00—8.50 
Netzeheu. lote... 8.50 9.00 
Netzeheu. gepreßt P10-9.0 
Leinkuchen . . 17.50 18.00 
Rapstuben ... 13.50-13.75 
Sonnenblumen⸗ E 
kuchen .. 18.00—1850 
Sojaldyrot .. o. 21.00—21 50 
Blauer Mohn . e 87.00—40.00 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 1012, Weizen 


Roggenkleie 147.5, 
22.5, Senf 2.5, blauer Mohn 3, 
Rapskuchen 225 t 


0, Ger 
Leinſamen 1.35, Leinkuchen 7.5, 


400, Gerſte 319, Hafer 105, traper meh 82.5, Weizenmehl 22.5, 
eizentlele 14 


tenkleie 15, Viktorigerbſen 


se 
A A Jahrräder 
nn jeder gewänih- 
een Ausführung 
. mix Poznan, 
antata 6; 


o 
IS a Tel. 28M 


Viehſcheren 
Pferde⸗ 


und andere 


Scher ⸗Kümme 
habe ſtets auf Lager. 

Selbige werden in 
eigen. Werkſtatt auch 
billigſt repariert und 
geichliffen. 


H. POHL, 
? Sńletjanjtalt 
und Stahlwarengeſchäft. Poznań, 
ul. Zamkowa 6, am Alten Markt. 


Gegen 


anseekenden Seneiden- 
Katarrh, senchenhaltes 
Verkalben der Rinder 


Pysepita-Biätichen 
und Stifte. 


Apteka na Solaczu 
Wł. Wilczewski 


Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 5246. 


Alexander Maennel 
Nowy - tomyśl W. 10. 


fabriziert alle Sorten 


Drahtaeflechte 


Liste frei! (2 


CONCORDIA z: 
A. 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka € 
== Toleton 6108 una 6278 = 
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$= Familien-Drucksachen 
Z| Landw. Formulare 4 


‘Sämtliche Bücher 


al Geschifte-Drucksacher 


Oowieszezenia. 

W rejestrze spółdzielczym 
od Nr. 12 przy spółdzielni: 

Sta RAR für Kró- 
lewska Huta und Umgegend, 
zapisana spółdzielnia z Ogra= 
niczoną odpowiedzialnością w 
Królewskiej Hucie wpisano 
dnia 24 grudnia 1934 że Ka- 
rol Zug został wybrany człone 
kiem zarządu w miejsce Fry- 
deryka Berndta, którego od» 
wołano. 
Sąd Grodzki w Chorzowie. [14 
IA MAZDA Z ETYCE. DET ADA. 


W tutejszym rejestrze spół: 
dzielni wpisano dnia 27 grud- 
nia 1932 przy spółdzielni 
„Spar- und Darlehnskasse , 
Spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Domie 
nowie (nr. 7 rejestru) że Ge» 
org Schürmann I wystąpił z 
zarządu. Do zarządu wybrano 
Philippa Glaßera z Domino- 


wa, 8 
Sąd Grodzki w Środzie, [8 


W rejestrze spółdzielczym 
pod Nr, 25 przy spółdzielnie 
Spółdzielnia Spożywcza z 0* 

raniczoną odpowiedzialno- 
Kia w Król.-Hucie, wpisano 
dnia 27 grudnia 1934, co na* 
stepujes 


.. 


DELS 


— 


2 


Uchwałą walnego zebrania 


z dnia 12 listopada 1934, 


zmieniono postanowienia sta- 
tutu w $$ 1, 2, 26, 35 i 36, 
co do zmiany nazwy siedziby 
spółdzielni i zmiany pisma 
rzeznaczonego do ógłoszeń. 
N firmy obecnie brzmi: 
Spółdzielnia spożywcza 2 o- 
raniczoną odpowiedzialno- 
Si w Chorzowie I. Pismem 
rzeznaczonem do ogłoszeń 
jest „Landwirtschaftliches 
entralwochenblatt für Po- 
len“ w Poznaniu. > `. | 


Sad Grodzki w Chorzowie. - [15 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dnia 23 grud- 
nia 1932 przy spółdzielni 


„Konsum“, Spółdzielnia z o- 


aniczoną odpowiedzialno- 
cią w Dominowie (nr. 25 
rejestru), że Georg Schür- 
mann I wystąpił z zarządu. 
Do zarządu wybrano Philippa 
GlaBera z Dominowa: ` 


Sąd Grodzki w Środzie. [9 


W naszym rejestrze spół- 
_ dzielni przy nr. 34: Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielnia z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Trębaczowie, zapisa- 
no dziś, że w miejsce ustępu- 
jącego członka zarządu jana 
Slotty wybrano członkiem za- 
rządu Andrzeja Latusska II 
z Trębaczowa. 
Kępno, 3 listopada 1934 r 


Sąd Grodzki. . . . [11 


W naszym rejestrze spól- 
dzielni przy nr. 23: Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielnią z 
nieograniczoną odpowiedzial- 
nością w Miechowie, zapisano 
dziś, że w miejsce ustępują- 
cego członka zarządu Gott- 
fryda  Stengoitta wybrano 
członkiem zarządu Jana Gra- 
bitzkiego z Miechowa, 


Kępno, 3 listopada 1934 r. 
Sąd Grodzki, [10 
R. Sp. 30. 


W naszym rejestrze. spół- 
dzielni na stronie- 30 przy 
spółdzielni ,,Konsum*, Spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w -Lukowcu, 
wpisano dzisiaj, co naste- 
puje: 

$ 10 statutu zmienia się 
o tyle, że zarząd składa się 
odtąd tylko z trzech człon- 
ków. Członkowie zarządu 
Fryderyk Plath i Hugo See- 
hawer wystąpili z zarządu. 
Jako nowego członka zarządu 
wybrano Hugona Baumgarta 
rolnika z Łukowca. 
Koronowo, 10 grudnia 1934, 


Sąd Grodzki, [47 


Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 24 listo- 
pada 1934 r, niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
głośnie zmniejszenie wpłat na 
udziałi przedłużenie terminów 


tychże wpłat,  Dotychcza- 
sową wpłatę obowiązkową na 
udział w wysokości 100,— zł 
(wysokość udziału obniża się, 
a mianowicie wpłacić należy 
na każdy zadeklarowany u- 
dział 25,— zł przy wstąpieniu 
do spółdzielni, a następnie w 
każdym dalszym roku go- 
spodarczym 25,— zł na każdy 
udział tak długo, aż wpłacony 
nana osiągnie wysokość 
100,— zł. > 


W myśl art. 73 ustawy o 
epółdzielniach spółdzielnia go- 
towa jest, na żądanie zaspo- 
koić wszystkich wierzycieli, 
których wierzytelności ist- 
nieć będą w dniu ostatniego 
ogłoszenia, wzgl. złożyć do 
depozytu sądowego kwoty, 
potrzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu 3 mie- 
sięcy od dnia ostatniego ogło- 
szenia uważać się będzie za 
zgadzających się na zamie- 
rzoną zmianę, 


Bekanntmachung. 


Auf der ordentlichen Ge- 
neralversammlung vom 24.No- 
vember 1934 der unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde 
einstimmig die Herabsetzung 
der Einzahlungen auf den An- 
teil und die Verlängerung der 
Frist dieser N be- 
schlossen. Die bisherige 


Pflichteinzahlung auf den An- 
teil in Höhe von 100, — zł, 
(Höhe des Anteils) wird her- 
abgesetzt, und zwar sind auf 
jeden gezeichneten Geschäfts- 
anteil beim Eintritt in die Ge- 
nossenschaft 25,— zł einzu- 
zahlen und in jedem folgenden 
Geschäftsjahr auf jeden Ge- 
schaftsanteil 25,— zł so lange; 
bis der eingezahlte Geschäfts- 
anteil die Hóhe von 100,— zł 
erreicht, 

Im Sinne des Art, 73 des 
Genossenschaftsgesetzes itt 
die Genossenschaft bereit, 
auf Verlangen alle Gläubiger 
zu befriedigen, deren Forde- 
rungen am Tage der letzten 
Bekanntmachung bestehen 
werden, bzw. die Beträge, die 
zur Sicherheit noch nicht fäl- 
liger oder strittiger Forde- 
rungen notwendig sind, bei 
Gericht zu hinterlegen, Die 
Gläubiger jedoch, die sich 
binnen 3 Monaten, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung, 
bei der Genossenschaft nicht 
melden, gelten als mit der 
beschlossenen Änderung ein- 
verstanden. ; 

Ein- und 

Verkaufsgenossenschalt 
spółdzielnia 2 ograniczoną 

odpowiedzialnością a 
w Kobylinie. (8 
Za zarząd: 
Arthur Ast. 

Flugmeier Gustav. 

August Borgmann. 
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ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 


Gegründet 1831, 


Alleinige Vertragsgeselischaft 
GEN" 
: Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes dentscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


Feuer-, Lebens-, Hafipflicht-, Unfall-, Einbruc 


tür 


hdiehstahl-, Transport- u. Unloren-Versicherung 
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Auskunft und fachmännische Beratung durch die Giliale Soznań, ul. Ftamtafza 1, Tel. 18-08, 
Welage-Versicherungsschutz, Poznan, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage, Securitas 
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Bilanz am 31. Dezember 1933, 
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Bilans, am 31. Dezember 1933, Bilanz am 30, Juni 1933, 
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A rysa a Pabniewo. K. Ven Bf ie. 4 
Stefener. tiger. Maridner, Schönert. Gettel, Jung. | 


Wir übernehmen den Schutz Jhres Besitzes 


gegen 
Geuerschäden, Hagelschäden, Sinbruchscháden, 
FBeraubungsscháden und Iransportscháden. 


Jede Auskunft, und ®eratung erteilen wir bereitwillig. 


Versicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. 


- Bezirksdirekiion für die Wojervodsch. Poznan und Pomorze 
GQoznań, ul. Jasna 14, Jelejon 7645. E (12 


Bilanz am 30. Juni 1934. 


Bilanz am 30, Juni 1933. 
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Landwirtſchaſtliche Cin: und Verkaufsgenoſſenſchaſt 
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Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Miloſtowo. 

r. Schramm. Fähnrich. Matzle. 

Bilanz am 31. Dezember 1038. 

ttina: 

ryc in Id. Nechnung s x » a 5617.84 
Veri en FFF 500.— 
Berluft ORAO ESADE SO ENO, ER e 8 138.91 
14 256.75 


am Ende des Geſchäftsjahres: 


[ Hütte W. 


paliło 
Schuld a. e e Bant 
Laufende 25 nung 
Dubioſen⸗Konio 
UM Antoften : o 14 266,75 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Tacimäftsjahres: 
179. Zugang: Abgang: —. Zahl der Mitglieder 
am Ende des e e 179. (34 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft 


Spółdzielnia s ograniczana odpowiedzialnością 
w Be 
e etąuttator? pal "sr. Müller. 
— Bilanz am 30. Juni 1933. 
Aktiva: al 
8 4 1 522.02 
Mey und Darlehnskaſſe Krzycto Wieltie s 462.47 
. A ed $ 9 029.70 
pe Rechnung 3 898.92 
Beteiligungen „ 486.51 
Grundſtücke und Gebäude 9 080.— 
Maſchinen und Geräte 12 019.60 
Ueberzahlte Greni iż O a 206,43 
Verluſt o O a re 1 946,32 
$ nal a 35 651.97 
Ge ea ARE 7 122.04 
Re ee Í è 2 024,58 
Schuld a. d. Landesgen. Bank 5 236.70 
Laufende Rechnung. RT 13 712.71 
SOUDON ZEE ra 1 485.25 
Redis konnt 9 029.70 
Tranſitor.⸗Kto. 2041.01 35 651.07 


— — 
he der Mitglieder ant u Anfang des Gejhäfisiahres; 
Zugang: Abgang: 1. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsja res: 22. (35 
Nolnicza Gorzelnia 
Spółdzielnia a ograniczoną odpowicedziałnością 


Krzyeko Wiellie. 


(—) Karl Andrzejewili. (—) P. Gante. (—) W. Timm, 
Bilanz am 31. Dezember 1933. 
Altiva: a 
Kaſſenbeſtand 8 2 522.17 
Konto Spar⸗ und Barlehns stajfe tednogóra , y 740.— 
Wertpapiere > ee 8 , 358, — 
Laufende Rechnung N 5 807.80 
Waxenbeſtä nde 1776. 
Frachtlonto e 20.— 
Beteiligungen 16 219.93 
Grundſtücke und Gebäuden, ’ 23 597.77 
Maſchinen RER 66 594,26 
Bajfioa: 2 117 637.23 


Geſchäftsguthaben . » 
Rejervefonds ". 5. . 4 
Betriebsriidlage -. 

Schuld a. d. Landes sgen Bank 
Kaution . 
Amortiſationsſonds Maſchinen $ 


afmortifationefonio © Grunbftikte 
Amortijationsfonds kicz 
Reingewinn (ód. 35 117 697.23 


Zahl der Mitglieder am anfang des Geſchäfts jahres; 
38. Zugang: 44. Abgang: Zahlt der Mitglieder 


3 


82. 
Moltereigenoſſenſchaſt 
Mleczarnia spółdziełcza - ograniczoną odpowiedzialuoicia 
Lebnogsra, 
(—) Schröder W. ( Schäfer. 


Bilanz am 30. Juni 1933, 


Aktiva: 4 
Zandesgenoffenihaftsbant . » « » « » » 779.84 
Grundftiide und Gebäude 7 640.— 
Maſchinen und Geräte 1200.— 
5 ttan zai 1931/2 1 
Verluſt Pi 1 756.10 


Ball i ULE 
Geſchäftsguthaben . .. 
Rejervejonds 2, 2. 
Betriebsrüglage 
Sonderfo nds ner 
Lfd. Rechnung 


Zahl der Mitglieder am Maida Des 
26. Zugang: Abgang 2 Zahl 
am Ende des Geſchäftsjahres: 24, 

Landwirtſchaftliche Verwertungsgegoſſenſchaft 


spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Robylica. 
(—) Chr. Kegel. (I W. 


21 387.04 


Geſchäftsjahres: 
der Mitglieder 
32 


(—) 5. Krauſe. Konrad. 


Bilanz am 30. Juni 193g. 


Yttivoa: al 
Kaſſenbeſtand h O SE 2 204.70 
Landesgenoſſenſchaftsbant 3 ET) 16 942.— 
Landw. Senra e e ORT —85.84 

Wechſel . 8 „ 43 193,70 
Lid. Rechnung 9 „„ Ip REN 
Krenbeſtünd e AN 5 820.49 

Beteiligungen FD AN 1 500.— 
Maſchinen und Geräte 749.— 
Elnrich tung NS 370,— 
Süde BOE o 056.29 
P tva zt 140 504,3 

3 Geſchäftsguthaben 8 800.— 


Laufende Rechnung. 114 862.68 


Redistont SS 20 179.35 
Reingewinn 5 602.32 149 504.36 


Zahl der Mitglieder am Anſang des Geſchäftsjahres; 
Zugang: 70. Abgang Zahl der olle 
am Ende des Geschäfts ſahres: 9 
Ein⸗ und ertanjogenoienioft 
Spółdzielnia z ograniczoną Paka 


Kobylin. 
(7) Wt A E) Frante- ) Mariner. 


Für den sparsam wirtschaftenden Landwirt 


heisst es: 


Die Maschinen pfleglich behandeln, 35355 18 
dem Verschleiss unterliegende Teile rechtzeitig erneuern. RZ 
notwendige Reparaturen rechtzeitig ausführen lassen, 
nur gute Schmieröle verwenden. 


Wir reparieren: 


‚sämtliche landwirtschaftliche Maschinen 
unter Leitung unserer Ingenieure sachgemäss und günstig in unserer 


Reparatur-Werkstait. 
Wir liefern: : 


Maschiucać le, Viskosität 4—5, kältebeständig, a |: 
Original amerikanische M otorenóle, (Winteróle für Benzin- Benzol-, 
Spiritus- und Rohólmotore), 
Original amerikanische Autoöle, Wa 
- Wagenfett, Winterware, VV 
Staufferfett, | V 
Leichtbenzin 710/720 spezifisches Gewicht, Fraktionsware ohne AE AC 
Benzol, Winterwate, 
Rohöl, kältebeständig - 
In bester "Qualität, anerkannt preiswert! 


Maschinen A Meng, 


Zur Förderung | | „„ 

von Milch und Mast: f RSA 
haben wir hocheiweisshaltige Kraftfuttermittel 

preiswert für prompt und ‚für spatere Termine abzugeben, 


- Beifutter in der 
Rübenblattzeit 


halten wir 


Buchenholzkohle gemahlen 


am Lager. 

w i ; 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
ÚS pó:ldZ. z ogr. odp- OOOO 


Poznań, ul. Wjazdowa 5. 
Telei. Nr. 4291.  Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 8—53! Uhr. (A 


Verlag. Verband deuiſcher Genoſſeuſchaften in polen P. Z. Poznań. Wiazdowa 3 ; 
Beraniwortih für Schriſtleuung, Verlag und Anzeigen Ing. agr. Kar Karzel in Poznan. Bwierzyniecka 18 1. t 
Druck: Concordia Sp. Akc.. Poznań. 3 
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361 Wenn die Zeit des Abferkelns herankommt. ; 852 
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34 zuges . . 852 
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559 jedoch jederzeit bereit, Intereſſenten auf Wunſch Literatur aus 
559 allen Wiſſensgebieten der Landwirtſchaft anzugeben. 
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573 5 s 
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574 j 
574 3 
578 Seite 
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Georg . bene 5 e 203 
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Willy Sarrazin . 223 398 
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600 Claus von Heydebreck . EEE 587 
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Doppeljubiläum des Generalſuperintendenten D. Blau 611 
4 100- ines Beſitzfubiläum der en Helling⸗Lagie⸗ F 
wnik „ 
620 | Friedrich Tönjes⸗Johannesruh . «1... 656 
620 Johannes Goebel 85 Jahre 770 
620 | Otto von Colbe⸗Dabrowka g 808 
„ 830 Ein Gruß aus der Fremde. CV 830 
630, 637 Fritz a 8886 854 
637 
637 - z 
988 Marktberichte. 
al | 
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656—657 Seite 
657. Geldmarkt und 90 Uk erſcheinen in jeder Nummer 
676 des Zentralwochenblattes. 
697 Kunſtdüngerpreiſe , . 11, 362, 379, 472, 851 . 
697 Roggendurchſchnittspreiſe 28, 9, 164, 244, 325, 397, 900 524, 573, 
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733 olzpreije . . 29, 61, 146, 751 
i 733 tviehauktionen 29, 111, 198, 244, 288, "303, 374, 570, 573, 584, 
733—734 6, 708, 715, 789, 831 
734 Wollmärkte 52, 110-111, 164, 215—216, 288, 428, 498, 698, 708 
734 771, 828 
751 Kleintierzuchtausſtellungen 22 37, 52 
Häuteverſteigerungen 38, 78, 111 146, 183, "248 304, 344, 399, 561 
751 O und Ankauf von - Senalten, Stuten und 
751 emontepferden . . 9, 244, 395, 559, 670, 696, poa 
Zuckerrübenpreiſe 3 
751 Entwicklung der Sleifchausfuhr nad England 1 286 
751 | Viehbeſtand in Polen ac 287, 715 
769 | Fleiſchverbrauch in Polen A RT AE N 509 
769 See 193234 6 790 
769 Baconſchweine f. Befanntmadungen" 
789 | Leinausſtellung in u Lubl JUTRO Ro e e — 
789 | Ernteergebniſſe in Polen 
789 A und Mälzmarkt „ "447, 546, 584, 655, es 
789—790 Y Braugerſtenerzeugung in. Kleinpolen „ 
790 Hopfenmarnſtnttk e 656 
A A ae ee 726 
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veröffentlichte Bilanzen im Jahrgang 1935. 
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